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Politische TaneSschan.
Zu dem in letzter Zeit hervorgetretenen 

S tre it zwischen L a u d w i r t h s c h a f t  und 
I n d u s t r i e  nimmt die „Köln. Volksztg.«, 
das einflußreichste Zentrnmsblatt, in folgender 
Weise S te llung: „Indessen bedankt sich die 
Landwirthschaft siir jede fernere Interessen­
gemeinschaft m it dem Großgewerbe, wenn die 
von ih r gestellte», Forderungen nicht ernstlich 
von letzteren, unterstützt werden, und erklärt, 
die Zeiten seien vorbei, in  denen ihre Ver­
treter m it Redensarten der Großgewerbe­
treibenden noch sich abspeisen ließe». Die E r­
fahrungen, welche zwischen den Berathungen 
des wirthschaftliche» Ausschusses und den E r­
eignissen der jüngsten Zeit liegen, haben auch 
die Gutgläubigen davon überzeugt, daß die 
Herren von den Großgewerben kalt berechnende 
Geschäftsleute sind, denen der höchste eigene 
Bortheil der alleinige Leitstern fü r ihre 
handelspolitische Thätigkeit ist. ES kann 
übrigens auch kann, einem Zweifel unterliegen, 
daß der neue Z o llta rif, soweit er großgewerb- 
liche Erzeugnisse betrifft, in  vielen Punkten 
so nnbescheide» hoch ist, daß die Vertreter 
der Landwirthschaft und insbesondere auch die 
Gegner der vielfach herrschenden SyndikatS- 
mißwirthschaft die Herabsetzung jener Zölle 
sogar auch dann beantragen könnten, wenn 
den landwirthschaftlichen Forderungen voll 
entsprochen würde.« —  Der Einigkeit zwischen 
beiden großen Erwerbsgrnppen, die doch durch­
aus nothwendig ist, kann es, wie w ir  schon 
hervorhoben, unmöglich dienen, wenn in der 
Presse die Erörterungen anS beide» Lagern 
immer heftiger und gereizter werden. Der 
scharfe Ton ist n ic h t von agrarischer Seite 
zuerst gebraucht worden.

Ans N e a p e l  w ird  von, M ontag gemeldet: 
Da» Befinden der drei in dem Lazareth auf 
Nisida „ntergebrachten Kranken ist unver­
ändert, nur einer von ihnen ist nicht fieber­
frei. Die bakteriologische Untersuchung be­
stätigte, daß der Vater eines der >„> Lazareth 
Befindlichen an Pest erkrankt ist. Weder in 
Neapel, «och in der Umgebung ist ei» „euer 
Pestfall vorgekommen. M i t  der Desinfektion 
der Umgebung des Freihafens w ird  fortge­
fahren. — Neben den günstigen Berichten aus 
Neapel w ird leider von dem Ausbrnch von

Seuchen eines neuen Seuchenherdes Kunde 
gegeben. I n  R io  de J a n e i r o  w ird  das 
Auftreten der Pest amtlich m it dem Hinzu­
fügen festgestellt, daß die Sanitätsbehörden 
m it allem vollkommen versehe» sind, um die 
Seuche zu bekämpfen. Sofort nach dem Auf­
treten der Pest seien umfassende Maßnahmen 
getroffen worden, so daß mau auf ein baldiges 
Erlösche» derselben hoffen würde.

Durch eine Kesselexplosion auf einem 
f r a n z ö s i s c h e n  Torpedoboot wurden in 
A lgier 5 Matrosen schwer verletzt; einer der­
selben ist gestorben, der Zustand von zwei 
anderen ist hoffnungslos.

Im  L ü t t i c h e r  Kohlenbecken w ird  der 
Bergarbeiterstreik bald allgemein werden. Die 
Abgeordneten der Syndikate der Bergarbeiter, 
die sich j , „  Maison d», Peuple zu Lüttich ver« 
sammelt hatten, beschlossen einstimmig, daß 
die Bergarbeiter de» Lütticher Becken» in den 
allgemeinen Ausstand eintreten.

I n  dem unruhigen B a r c e l o n a  fanden 
am Sonntag Ruhestörungen statt, welche 
einen anarchistischen Charakter trugen; es 
wurden aufreizende Proklamationen vertheilt. 
Bei einem Zusammenstoße wurden mehrere 
Polizeibeamte verwundet.

Der Kaiser »nd die Kaiserin von R u ß ­
l a n d  begaben sich am Sonnabend, wie schon 
kurz gemeldet, von Svala »ach Skierniewice, 
wo der Kaiser eine Parade über die fünf 
Kavalleriedivisionen de» M ilitärbezirks W ar­
schau abhielt. Da» Zarenpaar kehrte hier­
auf nach Spala zurück. Im  M ilitä rbez irk  
Warschau stehen die -um 5. und 6. Armee­
korps gehörigen Kavalleriedivisionen 4 und 
5, sowie die selbständigen Kavalleriekorps 
N r. 1 (Division 13 nnd 14) und N r. 2 
(Division 15 und gemischte Division). Nach 
der Parade über diese Reitermass« wurde in 
Sierniewiee eine Deputation des polnischen 
Adels von, Zaren empfangen. Der Z a r kam 
hierbei auf die Anwesenheit Kaiser Wilhelms 
in W y s t i t e n  zu sprechen „nd äußerte sich 
dahin, daß eS ein gutes Symptom sei, dessen 
man eingedenk sein solle, daß sich der H e r ,scher 
des Nachbarlandes fü r die Vorgänge in 
Wystiten „nd in, Grenzgebiet so lebhaft 
interessire. Die M itg lieder der Deputation 
hatten den Eindruck, daß der Zar die Hand-

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z R o s e n .

----------------  (Nachdruck verdat««.)

<18. Fortsetzung.)
„D u  brauchst nicht erst ein N a rr zn 

werden,« sagte sie kalt, „D u  bist schon einer, 
als Dn es zuließest, daß Dein Vater mich 
fü r Dich erhandelte. Du warst ein Narr, 
qls Du mich auf Grund dieses Handels zu 
Deiner B rau t machtest, obgleich ich D ir 
sagte, ich wisse von keiner Liebe. Und D» 
warst ein N arr, als Dn mich nicht freigabst, 
da statt der erhvfflen Liebe ein Haß gegen 
Dich in  meiner Seele erwuchs. Seit Du 
D ir  aber alle diese Dinge täglich und stünd- 
uch sagen läßt von einem Weibe —  von dem 
Weibe, das Du heirathen willst, nnd hältst 
eS demioch fest Deinen Krallen — seit­
dem bist Dn gemein, bist Du verächtlich!«

„Sprich nur w e ite r!" höhnte Eikin, der 
unter ihren Worten bis in die Lippen er­
bleicht war.
^  „WaS könnte ich D ir  „och sagen, das 
Du nicht schon Wüßtest! Es ist ja nutzlos. 
Du hast kein menschliches Herz. Und Du 
hast keine Ehre. Du kennst nur die niedrigen 
Leidenschaften der Sinne. Du freust Dich 
daranf. Dich an m ir zn rächen, mich mit 

Gewalt zu knechten —  aber freue 
^  frü h : soweit kommt eS nicht!«
sib-v »Dn willst m ir drohen!
D» n.r. '«'tb «'cht. Wie wolltest
in» D« könntest höchstens
Du Nicht*"* " "  aber 5" romantisch bist

, »3ch t«tiß nicht, was Du damit sagen 
'«illst," entgegnete sie hochfahrend. „Ich  habe 
k„., ilich immer feige gefunden, das Leben 
> "zuwerfen, wenn es zn schwer anfliegt.

Ich habe trotzdem daran gedacht, eS zu thun 
in der letzten Zeit —  oft genug. Aber Dn 
bist m ir nicht so viel Werth, daß ich Deinet­
wegen »nein Leben opfern möchte. Es giebt 
besseres, wofür ich eS nützen kann.«

„Ergeh' Dich nicht in hochtönenden Reden!" 
rief er, die Geduld verlierend. „M e in  Weib 
w irst Dn, und für mich lebst D „ , und fü r 
nichts w e iter!"

Heidernn stöhnte; sie fühlte ihre Ohn­
macht, und seine frechen Blicke, die unaus­
gesetzt auf ih r lagen, machten sie rasend.

„Ich  begreife nicht, wa» Du davon haben 
kannst, D ir  ein Weib zu erzwingen, das 
Dich haßt nnd verachtet!«

„E inbildung —  alles Einbildung. Kein 
Weib ist auf die Dauer im stände, den 
M an» zu hassen, der ihn, seine Liebe giebt."

„L iebe!« lachte sie schrill auf. „Entweihe 
da» W ort nicht!«

„W eißt Du es bester! Ich denke, Dn 
weißt garnichtS davon? Und übrigens ist eS 
vielleicht eben Dein sogenannter Haß, der 
Dich m ir begehrenSwerth macht. E» ist 
Deine wilde N atur, die sich darin Bah» 
bricht, und die in meinen Dienst zu zwingen 
mich eine reizvolle Aufgabe dünkt. Wärst 
Du m ir schmachtend in die Arme gesunken 
— wer weiß, ob das nicht eine schnelle Ab­
kühlung meiner Gefühle bewirkt hätte; denn 
das haben viele gethan!« schloß er lachend.

Heidernn erglühte. „Schäme D ich!" 
wollte sie sagen, aber sie nnterdrückte eS; 
die Worte wären verschwendet gewesen a» 
eine», der kein« Scham kannte. Sie tra t 
ans Fenster nnd that, als sei er nicht mehr 
da. Sie hoffte vielleicht, er würd« gehen. 
S ta tt dessen stand er plötzlich dicht hinter 
ih r ;  lautlos, wie es Katzenart ist, hatte er 
sich herangeschlichen. Sie fühlte, wie sein

lnngsweise des Kaiser» W ilhelm als einen 
Akt besonderen Wohlwollen» fü r Rußland 
betrachte. —  ES ist übrigens nicht das erste 
M a l, daß der kleine russische Grenzort Wystiten 
von Kaiser Wilhelm m it einer größeren 
Summe bedacht wurde. Auch in» Spätherbst 
1894 wurde Wystiten von einer Feuersbrunst 
heiingcsncht, während sich Kaiser W ilhelm 
gerade i» Rominten aufhielt. Damals ent­
sandte unser Kaiser schon am folgenden Tage 
eine» seiner Generaladjutanten m it einer 
Spende von 5000 M k. von Rominten nach 
Wystiten und ließ diese Summe unter die 
obdachlos gewordenen Einwohner vertheilen.

Ein neuer P ro fit R u ß l a n d s  aus den 
C h i n a - W i r r e n ?  AuS Shangai meldet von» 
Freitag das „Rentersche Bureau": Bei der 
chinesischen Regierung findet das Angebot 
Rußland» günstige Aufnahme, das Peijang- 
Gejchwader fü r 5 M illionen Rubel, die von 
der an Rußland zu zahlenden Entschädigung 
abgezogen werden sollen, anznkaufen. Das 
Geschwader besteht aus drei schnellen Kreuzern, 
vier Torpedobootzerstörern »nd etlichen 
Kreuzern d ritte r Klasse. — Som it kommt 
Rußland »eben dem Gewinn der Mandschurei 
auch noch b illig  -n einer erheblichen Ver­
stärkung seine» ostasiatischen Geschwaders. 
Da werden die Engländer Angen machen!

Im  per s i schen Golf hat sich jüngst ein 
interessanter Zwischenfall abgespielt. Der 
„Times« w ird  aus Bombay gemeldet: Nach­
richten au» Buschir vom 16. September be­
züglich de» Vorgehen» de» englischen Kreuzers, 
welcher die Landung türkischer Truppe» in 
Koweit verhinderte, besagen, daß die ver­
muthlich unter dem Befehl von Edhem Pascha 
stehenden Truppen sich in Bassorah ver­
sammeln. Der Scheik Mabarnk berichtet, er 
habe den V a li von Bassorah empfangen, der 
ihn ersuchte, das Anlaufen britischer Kriegs­
schiffe und Dampfer zu verhindern. Der Scheik 
Mabarnk habe dies abgelehnt.

An Mac KinleyS G ru ft hat sich, wie a»S 
C a n t o n ,  Ohio, vom Montag berichtet wird, 
folgendes zugetragen: Ei» Wächter an dem 
Grabgewölbe, in  dem M ac Kiuleys Leiche 
beigesetzt ist, Namen» Deprend, schoß Sonntag 
Nacht auf einen Mann, der sich in der Nähe 
des Grabes in verdächtiger Weise zu schaffen

machte. Der Schuß wurde aber durch einen 
anderen M ann zur Seite gelenkt, welcher 
aus entgegengesetzter Richtung kam und m it 
einem Messer auf Deprend einstach, wobei 
den» letzteren die Kleider zerschnitten wurden. 
I n  dem nunmehr entstehenden Handgemenge 
kam Deprend zu Fall und trug leicht« Ver­
letz»,„gen davvn. Die beiden M änner ent­
kamen. M au  glanbt, eS habe sich um Leute 
gehandelt, die aus den, Gefängniß in Canto» 
entsprungen waren. Jedenfalls handelt e» 
sich «u, einen Versuch, die G ru ft zn be- 
stehlen.

Daß auf den P  h i  l  ip p  i  „  e n die ameri­
kanische Herrschaft noch keineswegs gesichert 
ist, geht aus einer Nachricht über eine ziemlich 
empfindliche Schlappe hervor, welche die 
Amerikaner neuerdings erlitten haben. Eine 
Kompagnie amerikanischer In fanterie , welche 
am Sonnabend in der Nähe von Balangiua 
auf der Insel Samar beim Abkochen bê  
schäftigt war, wurde von F ilip inos ange­
griffen. 24 Amerikaner entkäme», 48 wurden 
getödtet, 11 verwundet. Die F ilip inos er­
beutete» die Vorräthe, die M iinntion  «nd 
den größten Theil der Gewehre der Kom­
pagnie.

Vom chines i schen Hof w ird  dem 
„Standard« ans Shangai berichtet, M e l­
dungen anS Singanfu zufolge werde die 
Kaiserin-Wittwe nach der Ankunft de» Hofe» 
in Kaifengfu den Thronerben Pu-Tschyn ent­
erben, weil er einen verschwenderischen Lebens­
wandel führe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 30. September »1.

— P rinz Tschnn hat Sonntag Abend Berlin 
verlassen und ist über Halle-München nach 
Genua gereist. Am Sonnabend war von 
dem Sühneprinzeii noch eine Deputation der 
evangelischen Missionen Deutschland» em­
pfangen worden. Der P rinz nahm eine 
Adresse entgegen, welche von einem chine­
sische» Gelehrten übersetzt und in chinesischen 
Schriftzügen niedergeschrieben war. Montag 
Vorm ittag ist P rinz Tschnn in München ein­
getroffen nnd auf den, Bahnhöfe vom Hof­
rath Schacht von der preußischen Gesandschaft 
empsangeu worden. Unter des letzteren

Athem ihren Hals streifte, sein Arm  sich um 
ihre Hüfte legte. Sie zittert«.

„Laß mich!« stieß sie hervor nnd versuchte 
sich ihm zu entziehen.

Da legten sich seine Arme um sie wie 
eine eherne Klammer. H ilflos, wehrlos war 
sie ihm preisgegeben. Einen Augenblick bog 
und duckte sie sich wie ein geängstigteS T ier, 
daS einen, rohen Schlage ausweiche» w ill. 
Dann, als sie die Nutzlosigkeit einsah, blieb 
sie bewegungslos, m it znrnckgebogcnem Ober­
körper, in seinen Armen liegen.

Eine tenflische, gierige Freude brach an» 
seinen hellen Augen. Nun hatte er sie ge- 
zwungen. Gewalt Wider Gewalt. Rasende 
Leidenschaft ergriff ihn. E r preßte die stolze, 
zitternde Gestalt an sich, al» wolle er sie 
zerbrechen, nnd neigte langsam sei« Antlitz 
au das ihre.

Heidernn schloß die Augen. Sie sah an» 
wie eine Todte.

Plötzlich schrie er anf, ließ sie fahren nnd 
taumelte zurück. Die Augen traten ihn, fast 
au» den, Kopf vor Bestürzung und Wnth 
E r war leichenblaß; nnr anf seiner linken 
Wange zeichnete sich tiefer und dunkler ein 
großer rother Fleck ab. Heidernn hatte ihn 
m it aller K ra ft geschlagen, gerade in den, 
Augenblick, als seine Lippen die ihren be­
rühre» wollten.'

S ie wär« fast hintenüber gefallen, als er 
sie so plötzlich losließ, hielt sich aber am 
Fenstersims «nd stand nun m it wogendem 
Athem, aber in völliger Ruhe, als habe sie 
einen schwere» Sieg erfochten.

„Verzeih,« sagt« sie ohne eine Spur von 
Reue, nnr in den« Bewußtsein, ihn tödlich 
gekränkt zn haben.

noch sich rühren. E r war wie gelähmt. 
N ur ein wahnsinniges, nnerfüllbareS Verlange« 
tobt« in ihn : dieses Weib, da» ihn geschlagen, 
m it seiner Liebe langsam zn Tode zu quälen. 
Unerfüllbar — heute »och. Aber morgen. 
Und diese» „morgen« durfte er sich nicht 
verscherzen.

Einen Blick nur w arf er ih r zu, nnter 
den, ihr« Seele erzitterte, und hob ih r dir 
geballte Faust entgegen.

„Da» sollst D» m ir büßen !« knirschte er, 
„büßen!" und verlieb das Zimmer.

Al» er hinan» war, brachen dem Mädchen 
die Kniee. Di« Angst und Aufregung der 
letzte» M inuten tobte sich aus in einer 
wilden Thräuenflnt.

So weit hatten st« eS getrieben, so weit, 
daß st« sich erniedrigen mnßte, einen M ann 
zu schlagen. Rohe Gewalt entheiligt da» 
Weib, dessen Hand sie braucht. Aber wenn 
sie noch schlimmere» thun müßte — sie 
wollt« sich nicht zwingen lasse». Wenn ihr 
niemand half, so wollte sie sich selber helfen. 
Wenn alle sie verließen in ihrer Noth, so 
wollte sie alle verlassen, und allein weiter­
leben. Sie fühlte K ra ft und M uth  dazu in 
sich: e» verlangte ein geringeres Maß an 
beiden als ein Leben m it dem Verhaßten.

Und wieder öffnete jemand die Thür 
und tra t in» Zimmer. Diesmal w ar «S ih r 
Vater. Heidernn erhob sich, trocknete die 
Augen und stand in stummer Erwartuna 
dessen, das er ih r brachte. "

Der Hafenvoigt pflanzte sein. kernige, 
mnskelfrstt Gestalt breitbeinig mitten im 
Zimmer auf, steckte die Hände in die Taschen 
seine« lange», Lederwamse» und sah d i, 
Tochter mißbilligend an.zn haben. „A u f Worte hörst Du

i« E - '  - - r. . . .  -Da» sind ja schöne Geschichten, Mädchen.«
E in»  konnt« emstweilen weder sprechen' sprach er verweisend. „W arum  suchst Dn



Führung unternahm der P rinz eine Rund­
fahrt durch die Stadt. Am Dienstag w ird 
sich der Siihueprinz in  Genua an Bord des 
Reichspostdampfers „Bayern* einschiffeu.

—  Se. Majestät der Kaiser ernannte den 
Landgerichtspräsidenten Barb in Aurich zum 
Keichsgerichtsrath.

— Der „Reichsanzeiger* meldet: Dem 
Obersten v. Normal»»», Kommandenr des ersten 
ostasiatischen Infanterie-Regiments sind die 
Schwerter znin Rothen Adlerorden 3. Klasse 
m it der Schleife verliehen worden, dem Ober- 
lentnnttt v. Hagen vorn gleichen Regiment 
der Kronenorden 4. Klasse m it Schwerter».

— Der frühere nationalliberale Abge­
ordnete Nittergntsbesiber Oskar Wehr, welcher 
Ende der 70 er und in den 60 er Zähren den 
Wahlkreis Koni'b-Schlochan im Abgeordneten­
haus und von 1874 bis 1877 den Wahlkreis 
Bromberg im Reichstag vertreten hat, ist im 
A lter von 64 Jahren auf dem Gute Gr.-Kensan 
(Kreis Tnchel) gestorben.

— M itthe ilung des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Truppentransportschiffe: 
Dampfer „Bah ia* 29. September Colombo 
an und ab.

— Der deutsche Handelstag ist unter dem 
Vorsitz des Geh. Kommerzienraths Frenzel- 
B erlin  znr Berathung über das Zolltarifge- 
setz znsammengetreteii nnd von Geheimrath 
Wermnth in Vertretung des Staatssekretärs 
Trafen Posadowsky begrübt worden. Der 
Handelstag nahm m it allen gegen die Stimmen 
von Metz nnd Saarbrücken einen Ansschuß- 
antrag zu 8 1. Absatz 2 des Zo lltarifent. 
Wurfs an, worin gefordert w ird, daß Mindest- 
zollsähe fü r Getreide ebenso wenig wie für 
andere Waaren eiiiznführen sind. Unter den 
angenommenen, von dem Generalsekretär 
Professor Soetbeer vertretenen AuSschnßan- 
träge» befinden sich ferner die Anträge, daß 
auch im Zollkriege keine Werthzölle zn er­
heben sind m it dem Zusatz, daß die Kampf- 
zölle im Falle mangelnder Zustimmung des 
Reichstages zurückzuzahlen sind; ferner daß 
fü r einige bisher zollfreie landwirthschaftliche 
Erzeugnisse, fa lls sie zollpflichtig werden, 
Einfnhrscheine und Transitläger einznführen 
sind, daß die Errichtung nnd Beibehaltung 
von gemischten Transitlägern fü r Getreide 
nicht zn erschweren ist, daß die ZoNstnndnng 
fü r Getreide ebenso wie fü r andere Waaren 
beizubehalten ist. Der Handelstag stimmte 
ferner ausdrücklich der Bestimmung des Ge­
setzes zu, wonach der Zeitpunkt des In k ra ft­
tretens durch kaiserliche Verordnung m it Zu­
stimmung des Bnndesraths festzusetzen ist. 
H ierauf tra t eine Mittagspause ein. — Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung nahm der 
Handelstag m it 151 gegen 146 Stimme» den 
Antrag des Kommerzienraths von Pfister- 
München an, besagend, der Handelstag er­
achtet den Abschluß langfristiger Handelsver­
träge m it weitgehender Bindung niedriger 
AuSlandszölle im Gesammtinteresse aller Be- 
rnfsstände fü r unbedingt geboten 'und er­
klärt sich m it größter Entschiedenheit gegen 
die Festlegung von Mindestsätzen im Z o llta rif, 
er erhebt schwere Bedenke» gegen die E r­
höhung und Neneinführnng von Zöllen auf 
Rohstoffe, Lebensmittel und t r i t t  daher m it 
Nachdruck dafür ein, daß Zölle anf Rohstoffe 
nicht neu eingeführt oder erhöht werden, 
daß die Lebensmittelzölle im neuen Z o llta rif 
keinesfalls die bestehenden des allgemeinen 
T a rifs  überschreiten. Dann nahm der Handels­
tag noch den bereits oben gemeldeten An­
trag des Ausschusses an.

S tre it m it Deinem Verlobten am Abend 
vor eurer Hochzeit?*

„Ich  habe nicht S tre it gesucht m it ihm,* 
wehrte sie sich m it trotziger Ruhe. „Ich  
habe ihm nur wiederholt, was ich in letzter 
Ze it ihm und euch täglich gesagt habe: daß 
ich ihn hasse nnd ihn verachte.*

„Und was hast Dn damit erreicht?* 
„N ich ts !* klang es dumpf, voll Absche», 

von ihren Lippen.
„S o  solltest Dn klüger gewesen sei»! 

Der Zeitpunkt zn solchen Erörterungen ist 
vhnehi» schlecht gewählt — *

„Ich  habe früh genug gesagt, was ich 
jetzt nur wiederholte; früh genug, daß es 
mich hätte befreien können, als der Zeitpunkt 
günstiger war. Aber ih r habt nicht anf 
mich hören wollen — *

Sie schwieg und starrte trostlos vor sich 
nieder; ihre hochfahrende Miene war ge­
brochen. Der Voigt sah seine Tochter m it 
einem Gemisch von M itle id  nnd Gering­
schätzung an.

„M e in  Kind,* sagte er, „beim Heirathen 
w o llt ih r Mädchen immer euren eigenen Kopf 
haben, und wenn Vater oder M u tte r fü r 
euch sorgen wolle«», so nehmt ih r von vor- 
herein an. es geschehe euch ein Unrecht, und 
kS müsse euer Unglück sei». Und doch ist 
schon manche besser gefahren m it dem ih r 
von den Eltern bestimmten Gatten, als «ine 
andere m it ihren: selbstgewählteu.*
^  (Fortsetzung folgt.)

— Unter der F irm a „Deutsche Gesellschaft 
für Bergbau nnd Industrie in: Auslande 
T fingtau-Berlin* ist vom Bundesrath unter 
den» 20. Jun i d. Zs. lant „ReichSauzeiger* 
einem Konsortium die Genehmignng als 
Kolonialgesellschaft, m it dem Rechte der 
juristischen Person ertheilt worden. Gegen­
stand des Unternehmens ist: Der Betrieb von 
Bergbau, Hüttenwerken nnd Industrien, ferner 
der Erwerb und die Verwerthung von Grund­
besitz, Bergrechten und Konzessionen zunächst 
in Schantnng, sowie alle diejenigen Handels­
geschäfte, welche sich aus den vorher bezeich­
neten Betrieben ergebe» oder m it der dort 
gedachten Verwerthung zusammenhängen. Das 
Kapital beträgt vorläufig 1000000 M ark und 
ist von den Gründern der Gesellschaft über­
nommen. Den» Ailssichtsrath gehören an die 
Herren Hauptman» a. D. Castendyck - Berlin  
als Vorsitzender, Wirklicher Geh. Kriegsrath 
a. D. D r. Seidenspinner-Berlin als stellver­
tretender Vorsitzender, Rentier Keysser-Han- 
nover, Fabrikant Pau l von» Rath-Köln a.NH., 
Fabrikbesitzer R. W olfers-Berlin, Oberleutnant 
a. D. F r. Zarniko - B erlin  u. a. Den V o r­
stand bilde» die Herren Regierungsrath a. D. 
Peters und L. v. Carben. Die Bureaus der 
Gesellschaft in Berlin  befinden sich Bendler- 
straße 37 Part.

— Alle Unterzeichner der Erklärung gegen 
Duelle, welche der Fürst Karl zn Löwenstein 
erlassen hat, sind zum 19. Oktober zu einer 
Besprechung nach Leipzig eingeladen worden.

— Vom Berliner Milchkrieg w ird  berichtet: 
Die ersten Milchläden der Milchzentrale sind 
heute eröffnet worden. Alle Nachrichten von 
fachmännischer Seite stimmen darin überein, 
daß die Berliner bei dem Kampfe zwischen 
Händler und Produzenten von der Milchnoth 
diesmal verschont bleiben. Die Zufuhr von 
M ilch w ird  genügend sein, um den Bedarf 
zu decken. I n  mehreren Kaffeelokalen hängen 
Plakate m it der Inschrift auS: „A ls  Ersah 
der M ilch stehen den Gästen zum Kaffee nach 
französischer S itte  Rinn und Kognak znr Ver­
fügung.* (!)

Potsdam, 28. September. Heute Vorm ittag 
11 Uhr fand im Orangeriegebände die feier­
liche Eröffnung der Provinzial-Obstansstellung 
statt. A ls Vertreter des M inisters der Land- 
wirthschaft hielt Unterstaatssekretär D r. Thiel 
eine Ansprache, welche m it einem Hoch anf 
den Kaiser und die Kaiserin schloß. Hierauf 
erklärte namens der Kaiserin der Hans­
marschall Freiherr v. Lyncker die Ausstellung 
für eröffnet. Der Feier wohnten u. a. bei 
der Oberprästdent D r. Bethmann-Hollweg und 
der Regierungspräsident v. Moltke.

Bochum, 26. September. V or der Zeche 
„Jn linS  P h ilipp* versammelten sich etwa 
300 Personen, forderten eine Abschlags­
zahlung nnd drohten, bei Verweigerung der­
selben nicht einzufahren. Die Polizei zer­
streute die Menge.

Bremen, 27. September. Der Norddeutsche 
Lloyd eröffnet in  nächster Zeit eine weitere 
Linie nach Amerika und zwar nach Cuba. 
Der Norddeutsche Lloyd besaß bereits früher 
eine westindische Linie, gab dieselbe aber in 
der M itte  der siebziger Jahre anf. Die ver­
änderten Verhältnisse und das zunehmende 
Wachsen deutscher Interessen in Westindien 
hat jetzt zn der Errichtung der neuen Linie 
geführt.

Bremerhave», 30. September. Der Ham­
burger Dampfer „S ilv ia *  landete heute die 
zweite Batterie schwerer Feldhanbitzeu, die 3. 
Pionier-Kompagnie, das Eisenbahn-Bataillon, 
das Pferde-Depot, das Bekleidungs-Depot, 
die Etappen-Mnnitionskolonne, das T ra in - 
Aufsichtspersonal nnd das Etappen-Magazin- 
persoual» zusammen 22 Offiziere und 995 Mann. 
Außerdem führte der Dampfer die Leiche des 
Oberleutnants v. Heynitz m it. —  Der Lloyd- 
dampfer „König A lbert* landete heute hier 
den Stab des Kommandos des ostasiatischen 
Expeditionskorps, den Stab, die erste und 
dritte Eskadron deS ostasiatischen Reiter- 
Regiments nud die zweite ostasiatische P ionier­
kompagnie, zusammen 17 Offiziere und 416 
Mann.

Hamburg, 27. September. Der Kongreß 
deutscher Naturforscher nnd Aerzte fand heute 
m it einem großen Kommers seinen Abschluß. 
Vorher wurde eine Fahrt auf der Elbe nach 
Blankenese unternommen, an welcher 2500 
Personen auf 5 Schiffen theilnahmen. Die 
Userbeleuchtnng während der Rückfahrt war 
auf der ganzen Strecke von hervorragender 
Wirkung, besonder» zeichnete sich die V illa , 
in welcher der Reichskanzler G raf v. Bülow 
wohnt, durch herrliche Beleuchtung aus.

Frankfurt a. M ., 30. September. Der 
nationalsoziale Parteitag wurde gestern Abend 
unter starkem Andränge des Publikums von 
P farre r Naumann - Berlin  eröffnet. Etwa 
150 Delcgirte sind erschienen. Heute begannen 
die Verhandlungen.

Dessau, 28. September. Die allgemeine 
Ausstellung fü r Handel, Gewerbe, Industrie, 
Nahrungsmittel, Volkseruährung und Gesund­
heitspflege wurde heute in Gegenwart des 
Protektors der Ausstellung, Erbprinzen Fried­

rich, feierlich eröffnet. Dieselbe ist von 300 
Ausstellern beschickt.

Rentz, 30. September. Bei der heutigen 
Landtagswahl wurde G raf Spree, Vorsitzender 
des Bauernvereins, m it 415 gegen 20 Stimmen 
gewählt.

München, 29. September. Die neue Prinz- 
Regentenbrücke, welche au Stelle der vor zwei 
Jahren bei Hochwasser eingestürzten Prinz- 
Regentenbrücke erbaut worden ist, wurde heute 
Vorm ittag in Gegenwart des Prinz-Regenten, 
der M itg lieder des königlichen Hauses, des 
diplomatische» Korps nnd der Behörden feier­
lich eingeweiht. Nachdem der Erzbischof von 
München - Freising, welcher den kirchlichen 
Segnnngsakt vollzog, eine Ansprache gehalten, 
übergab Prinz-Regent Luitpvld die Brücke an 
die S tadt München, in deren Namen Bürger­
meister v. Borscht dankend erwiderte und ein 
Hoch anf den Prinz-Regenten ausbrachte. Am 
Nachmittag wohnte der Prinz-Regent m it 
allen M itgliedern des königlichen Hanfes i» 
gewohnter Weise dem Zentrallandwirthschafts- 
fest (Oktoberfest) auf der Theresienwiese bei.

München, 30. September. Der König von 
Nilmänie» tra f heute Abend m it seinem Bruder, 
dem Fürsten von Hohenzoller», zn mehrtägigem 
Aufenthalte hier ein.

Ehrungen deutscher Chinakämpfer 
in Oesterreich.

W ie n , 30. September.
Das deutsche ostasiatische Bataillon passirte 

gestern Nachmittag Prerau nnd wurde von den 
Offiziere» des 10. Dragoner - Regiments und dem 
Kommandanten de» 1. Korps Feldzengmelfter Frhr. 
v. Albori sowie den Spitzen der Behörden empfan­
gen. Feldzeugmeister v. Albori hielt eine Ansprache, 
in welcher er seine Freude ausdrückte, das Ba­
taillon begrüßen zn könne» nnd es zur Heimkehr 
»ach glänzenden Waffenthaten beglückwü»!chte. E r  
bat die Gäste, der kameradschaftlichen Gesinnung 
des 1. Korps und der ganze» österreichisch-ungari- 
scheu Armee versichert zn sein. Nach dankender 
Erwiderung des Bataillons - Kommandanten von 
Förster und nach Vorstellung des Osfizierkorps er­
folgte die Bewirthn»« der Mannschaften, »nährend 
die Oifizlere des Bataillons von ihren öster­
reichischen Kameraden zur Tafel geladen wurden, 
an welcher auch der dentsche M ilitä r  - AttachS 
M ajor v. Bülow theilnahm. Korpskommaudaut 
v. Albori hielt während der Tafel abermals eine 
Ansprache, in welcher er die deutschen Gäste be­
grüßte »vorauf M ajor v. Förster für den glänzen­
den Empfang der dentsche» Truppe» auf öster­
reichischem Boden dankte und mit einem Hoch anf 
Kaiser Franz Josef schloß. Nach herzlicher Ver­
abschiedung, bei welcher dem Frhrn. v. Albori von 
den deutschen Mannschaften ei» dreifaches stür­
misches Hoch dargebracht wurde, erfolgte die Ab­
fahrt des Bataillons I n  Weißkirch wurde das-
selbe noch von den O ffizieren  der dortigen Kadetten- 
schnle begriitzt nnd in Oderberg zum letzten Male
auf österreichischem Boden bewirthet, worauf das 
Bataillon das österreichische Gebiet verließ.

Ausland.
Drrux, 28. September. Heute fand unter 

zahlreicher Betheiligung die Beerdigung des 
Prinzen Heinrich von OrleanS statt. Die 
Tranerfeier in der Kapelle trug einen sehr 
einfachen Charakter.

ArboiS (DepartementZnra), 29. September. 
E in Denkmal fü r Pasteur wurde heute hier 
eingeweiht. Der M inister fü r die Kolonien, 
Dccrais, hielt eine Ansprache, in welcher er 
mittheilte, er habe beschlossen, eine aus M it ­
glieder» des Pastenr'schen Ins titu ts  gebildete 
Abordnung i»ach Brasilien zu entsenden, welche 
sich m it der Frage der Bekämpfung des gelben 
Fiebers beschäftigen solle. Die Abordnung 
werde demnächst abreise».

Der Krieg in Südafrika.
Die Meldung von der Demisston Kitcheners 

halte», so meldet WolsfS Bureau am Montag 
aus London, die „Dailh Nervs* aufrecht nnd 
melden heute, es bestehe Grund, zu glauben» daß 
der König bei dem letzte» Kabinetsrath. den er 
gleich nach seiner Rückkehr von» Festland ein­
berief. eine sehr entschiedene Haltung iubezng anf 
Kitckeners Stellung eingenommen habe. E r habe 
die Minister, namrntlikd den Kriegsminister, den 
er vor dein KabinetSrath privatim sprach, «»- 
geheiid über ihre Pläne, namentlich in» Hinblick 
auf da- Nachlassen der RekrtttenauShebilng befragt.

Das KriegSamt erklärt freilich am Montag die 
Meldungen der B lätter, daß Kitchener sein Ent- 
laffungsgesuch eingereicht habe, für dnrchanS un- 
begründet. Es habe auch keinerlei Reibung 
»wischen Kitchener und dem KriegSamt bestanden, 
seitdem ersterer das Oberkommando »i» Südafrika 
von Roberts übernommen habe.

Zur Ansführiing der Kltcheiiersche», Prokla­
mation ist, wie ans Prätoria gemeldet wird. am 
Sonntag eine neue Proklamation erlasse» worden, 
welche über den Verkauf der Güter der noch im 
Felde stehenden Bure» gemäß den in der frühe»«» 
Proklamation Lord Kitcheners bekanntgegebenen 
Bedingung«, Bestimmung trifft. Danach wird die 
Unterhaltung der Familien solcher Buren, die 
noch „ach dem 15 September im Felde stehen, 
als eine Last angesehen, für die a»S dem Ver­
möge» dieser Bure» Deckung zn nehmen ist. Die 
Proklamation regelt sodann im Einzelnen die A rt 
der Verwerthung dieser Güter und der Verwen­
dung des Erlöses. DaS Benehme» deS „freien 
Englands* gegenüber tapferen und ehrliche» 
Feinden, die wacker für die Freiheit ihres Vater­
landes kämpfen, wird immer schmachvoller. E i»  
derartiges Vorgehen ist »«erhört in der Kriegs­
geschichte zivilistrter Völker.

Ueber einen Briefwechsel zwischen Lord K it­
chener nnd Schalk Bürger, der» stellvertretenden 
Präsidenten von Transvaal, bringt das Reutersche 
Bureau aus Kapstadt von» Sonntag folgende

Meldung: I n  der Erwiderung auf ein vom
5. d. M tS. datirtes Schreiben Schalk Bürgers, in 
welchen» dieser das Verlange» nach Frieden aus­
drückt, erklärt Lord Kitchener. dieser Wunsch werde 
von den Engländern getheilt; die Beranlwortnng 
für das Fortdauern des Krieges treffe die Bitte». 
Nach der Annektirimg der Republiken, die eine 
Folge des Krieges gewesen sei. könne Groß­
britannien der Bevölkernng gegenüber, die der 
neuen Herrschaft Loyalität bewiesen habe. nicht 
die Treue brechen. — Wahrhaftig, dieser Lord 
Kitchener wird immer komischer!

Buren als englische Soldaten? Die „Times* 
meldet aus Colombo von» Sonntag: Der Gouver­
neur theilte anf dem Exerzierplatz der Freiwilligen 
nilt, daß 200 Bure», welche sich dort als Kriegs­
gefangene ani Ehrenwort befinde», ihre Geneigt­
heit ansgedrnckt hätten, den Treueid zn leisten 
und sich n, den britischen Heeresdienst znr Wer- 
wendmig außerhalb Südafrikas einreihen zn 
lassen. — Nichtige Buren werden das kann» sein. 
denn die find zn stolz, um sich als englische Sold- 
knechte zn verdinge». Wahrscheinlich handelt eS 
sich nin Ausländer, die s. Z. in» Bnrenheer gedient 
habe». Hoffentlich hat kein Deutscher — deren 
ei»»e ganze Zahl sich auf Ceylon als Kriegsge­
fangene befinden — sich dazu hergegeben, de» eng­
lische» Svldatenrock anznziehe».

Ueber K ä m p f e ,  die sich in der letzte» Zeit an 
der G r e n z e  de s  Z n l n l a n d e s  abgespielt 
haben, meldet ein Telegramm Lord Kitcheners 
ans Prätoria vom 28. September: Die Kolonne 
Bruce Samiltous. welche heute früh im Fort 
J ta la  angekommen ist, berichtet, daß die Buren 
in nordöstlicher Richtung abgezogen sind. Die 
britischen Truppen habe» sich ausgezeichnet Ver­
theidigt und den Bnren, welche dieselben m it 
Nebermacht angriffen, große Verluste beigebracht. 
Samilton sucht die Stellung des Feindes zn er­
kunden nnd wird dann seine Verfolgung anf- 
liehmen. — Ueber Durban meldete Bruce Haniilto», 
die Bnren gäben z». bei dem Greuzkampf 18 
Todte verloren zn haben, die Kaffern hingegen be­
haupteten. daß die Bnren schwere Verluste er­
litte» nnd den ganzen Freitag über Todte und 
Berwnndete hatten, die sie fortbrachte». — Aus 
Melmvth meldet vom Donnerstag das Reutersche 
Bnrea», die Zahl der Bnren, die den Angriff aus 
Fort Prospekt machte», werde anf 1500 geschätzt. 
Sie standen unter GrobelaarS Kommando. Der 
Angriff hielt den ganz«: Donnerstag über an. 
Die von den Engländern ansgehobeurn Einge­
borenen an der Grenze zersprengtet» die Angreifer, 
verbrannte» zahlreiche Kraals und erbeuteten v»«l 
Vieh. TagS darauf erneuerte sich der Angriff. — 
Uebrigens habe» die Kämpfe an der Zulugrenze 
den Engländern sehr schwere Opfer gekostet. Nach 
der amtlichen Liste der bei dem Kampf um das 
Fort J ta la  erlittene» Verluste hat M a jo r Chav- 
man mit seiner Abtheilung das Fort anf'S 
tapferste vertheidigte. Es find ei» englischer Leut­
nant nnd 11 M ann gefallen, 5 Offiziere, darunter 
Chapman selbst, und 38 Mann wurden verwundet; 
außerdem werde» 63 M ann vermißt; doch ist von 
einer großen Zahl derselben bekannt, daß ste todt 
oder verwundet sind. Auch wurden 153 Pferde 
und 82 Maulthiere getödtet.

ProviuzialiraÄrichten
««rm.ss September. (Entwüsternngrgenosten- 

schaft Dnbiklno. Feldbahnen.) Von der General­
versammlung der Entwässerniigsgenossenfchaft Du- 
bielno sind wieder- bezw. neugewählt worden: der 
Besitzer Johann Wroski znm Vorsteher, die Be­
sitzer Reist, Blenkle. SznprIcynSki zn Boi-stands- 
mitgliedern, der Besitzer Borftinaer znm Reck,»er. 
und letzterer sowie der Besitzer Höhne zn Stellver­
treter» der Vorstandsmitglieder für «ne» drei­
jährigen Zeitraum — Verschiedene Güter, welche 
von der neuen Bahnstrecke UmSlaw-CnlM durch­
schnitten »verden. haben von ihren Felder» Feld­
bahnen »ach der Bahn legen laste», sodaß die 
Zuckerrüben mit der Bahn direkt nach der neuen 
Bahnlinie verladen werde» können.

AuS dem Kreise StraSburg, 27. September. (Der 
Gr«,»verkehr) ist i,»folge der billige» Fleischpreise 
in Rußland nicht blos an den russischen Wock«»- 
märktStagki,. sondern auch a» ander«, Tage» recht 
stark. 1 Pfd. Schweinefleisch kostet in Riißlant 
25 bis 30 Pf.. ein Pfd. Schmalz 50 bis 55 Pf.. 
1 Pfd. Speck 40 P f. Wen» auch das russische 
Pfund leichter ist als das deutsche, 5 Pfd. russisch 
sind 4 Pfd. deutsches Gewicht, so ist der niedrige 
Preis für die Grenzbewohner ein erheblicher Vor-

Stuhm. 30. September. (Am tsiubiläilm ) Das 
Fest seines 25 jährige» Amtsjnbilänms beging am 
Sonnabend der evangelische Lehrer in Groß-Usch» 
nitz, Herr Hoher. Seit mehr als 20 Jahren ar­
beitet er in der Gemeinde und durfte an seinem 
Ehrentage viel Liebe nnd Dank ernten. I n  Gegen­
wart der Schulkinder, des SchulvorstaudeS und 
von Mitgliedern der Gemeinde überreichte der 
Ortsschnlinspektor. Herr P farrer Schlecht, m»t 
Worten des Dankes und der Beglückivünschung 
als Ehrengabe eine große Statue des Thorwaldseu- 
scheu Christus. Gelange der Kinder rahmten die 
schlichte, schone Feier ei».

Mariendurs. 30. September. (Verschiedenes.) I »  
der vertraulichen Besprechung der Stadtverord- 
»ieten am Freitag wurden nachstehende siebe» 
Herren znr engeren Wahl für den Manenburgrr 
Bitt germeistcrposten gestellt: Beigeordneter Krüger, 
hier, Polizeiasseffor Born-Königsberg, Bürger­
meister Tschepke, früher Goldap, jetzt Polizeilrnt- 
nant in Weigar (Thüringen). Bürgermeister Lirbr- 
tanz-Gchneidemiihl, Assessor D r. Prester - Ustllgen 
bei Frankfurt a. M . Bürgermeister Kuhr-Stallu- 
pSnen. Assessor Krieschmann-Belgard i. Pomm. — 
Der Personelltiimiel auf den» hiesigen Ostbahnhofe 
ist fertiggestellt und seit einigen Tagen dem Ver­
kehr übergeben worden. — Der erste BerbandStag 
Gabelsberger Stenographen in Westprenken, der 
am Sonntag hier im Gcsellschaftshause abgehalten 
wurde, wählte einen Werbeansschuß. bestehend aus 
den nachfolgenden Herren: Lehrer Poeck-Marien- 
burg, Mannheim - Grand«»», Rektor Dammin- 
Elbing »nd Drikdger-Daiizia, jetzt Berlin. Der Ver­
band zählt 140 Mitglieder, der Berbandsbeitrag 
ist 75 P f. Vorsitzender ist Herr Professor D r. 
Medem-Marienwerder. An dem >»m 8 Uhr nach­
mittags veranstalteten Wettschreib«, in zwei Ab­
theilungen bctheiligte» sich je 14 Verba»,dSmit- 
glieder, sowie 5 Damen. Die Diktate betrugen 300 
bezw. 450 Silben in der Minute. Die Arbeiten 
Werden dein Preisrichter Lehrer Blietzke in Halle 
a. S . eingeschickt und von diesen» begutachtet.

O1.-Krone. 30 September. (Die Kartoffelernte), 
die gegenwärtig noch im vollsten Gange ist, dürfte 
hier und in der Umgegend als eine gnte und ve-



friedigeudr betrachtet werde» könne». Obwohl 
die Knollen im allgemeine» etwas klein im Ver­
gleich zum vorigen Jahre sein sollen, so kann 
mau aber immerhin auch verschiedentlich bessere 
Resultate konstatirrn. Herr Besitzer Michael Neu­
mann zn KönigSgnade, der mit seiner Kartoffel­
ernte äußerst -»frieden ist. hat eine Dabersche 
Kartoffel geerntet. die das ansehnliche Gewicht 
voll 1'/« Psd. repräsentirte.

Danzig, 30. September. lVerschiedenes.) Die 
Ankiiiift des Kaisers bei den Leibhilsaren in Lang- 
snhr wird am 4. Oktober erwartet. Der Kaiser 
dürfte a» diesem Tage auch seinem Flügeladjn- 
tauten General v. Mackensen i» dessen Villa einen 
Besuch abstatten. Aus die Anwesenheit des Kaisers 
bei dem morgigen Jubiläum des kommandirenden 
Generals v. Lentze wird in militärische» Kreisen 
nicht gerechnet. — Zum 50jährige» Jubiläum des 
Herrn kommandirenden Generals v. Lentze sind 
bisher folgende Herren eingetroffen und haben ,m 
Hotel ..Danziger Hof" Wohnung genommen: 
Generalleutnant von Amann, Generalleiitiiaiit 
Wallmiiller. Generalmajor Klanenstngel, Oberst 
Gaede. Oberst von Busse und Oberstleutnant 
Vorhin. — Das bisher m Nenfahrwaffer rn 
Garnison stehende erste Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 ist nunmehr mit dem in Thor» 
stehenden zweiten Bataillon desselben Regiments 
vereinigt worden und zu diesem Zwecke dorthin 
übergesiedelt. Nach Nenfahrwaffer ist dafür das 
dritte Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 
128 aus Danzig verlegt. Dasselbe Bataillon stand 
bereits vor ca. zehn Jahren einmal in Nensahr- 
waffer und wechselte dann im Herbst 1895 mit dem 
Füsilier-Bataillon des 4. ostprenß. Infanterie- 
Regiments Nr. 5 seinen Garnisonort.

Stemmten, 30. September. (Die Kaisertage.) 
Ueber die Kaisertage wird von hier geschrieben: 
Anf einer Lichtung, umgeben von hohen Tanne», 
nicht weit ab vom Jagdhanse, sieht man auch in 
diesem Jahre den Thiermaler Professor Friese 
eifrig beschäftigt, die von S r. Majestät erlegten 
Hirsche zn malen. Bei der außerordentlich ergiebigen 
Jagdbeute dieses Jahres ist er außergewöhnlich in 
Anspruch genommen. Täglich liegt ein anderer 
Hirsch in malerischer Stellung vor ihm. Bei der 
Frühpürsche am Sonnabend gelangte Se. Majestät 
nicht zum Schuß. Am Nachmittag pttrschte der Kaiser 
im Goldaper Revier und erlegte daselbst einen 
ganz kapitale» Sechszehnender. Es war dies ein 
Hirsch. auf den Monarch bereits gepürscht hatte 
und deshalb die Freude des hohen Jage»^, »mso 
Kroßer. Graue Wolken deckten Sonntag früh den 
Himmel und dichter Nebrl lagerte über Wald und 
Nur. Gar bald hatte die Sonne jedoch das dunkle 
Gebilde verscheucht und ein herrlich schöner Herbst­
tag brach an. Da für Sonntag Extrakarten zum 
Besuch der Haide ausgegeben wurden, machte sich 
auch schon in der Frühe ein lebhafteres Treiben 
in Rominten bemerkbar. Der E intritt in die Ka­
pelle konnte wiederum nur gegen Karten gestattet 
werden, wobei zunächst die Familien der Forstbe­
amten berücksichtigt wurden und somit ein recht 
zahlreiches Häuflein znrückblieb, dem der Eintritt 
wegen Mangel an Raum nicht gewährt werden 
konnte. Feierlich erklangen die Glocken in S t 
Hnbertils. als Se. Majestät u», 10 Uhr znm Be- 
such der Kapelle das Jagdhaus verließ. Beim Eiu- 

i» die Kapelle dnrchranschten 
die feierlichen Tone der Orgel den heiligen Raum. 
Nach dem kurzen Präludium erschallten die 
frommen Klänge des Liedes: „Herr. öffne mir die 
Serzensthiir«. wonach der Gottesdienst seinen ge­
wöhnlichen Verlauf nahm. Pfarrer Waugnik-Dube- 
ningkeu hieltdiePredigt. KantorKiißner-Rominte» 
spielte die Orgel. Um 11 Uhr war der Gottes­
dienst beendet. Znm Diner um 1 Uhr waren be­
fohlen: Oberlandforstmeister Wesener, die vier 
Oberförster der Haide, Rittergutsbesitzer Seidel- 
Ehelche». Pfarrer Wangnik. Am Nachmittag unter­
nahm der Monarch bei dem herrlichen Wetter eine 
Spazierfahrt durch die Haide.

Königsberg, 26. September. <Der komman- 
dirende General Graf Finck v. Finckensteitt be- 
ging heute mit seinee Gemodlin die stiderne Hoch» 
»cit. Gebore,, am 29. Ju li 1635 zn Madlitz. der- 
mählte sich Graf Fnick v. Finckenstein am 26. Sep­
tember 1876 zu Schöiibrnnn mit Margarethe von 
Haiivk. geboren am 20. Ju li 1847 zn Leipzig. Das 
gräfliche P aar hat fünf Kinder darunter ein 
Zwillingspaar.

Goldap. 26. September (Die angebliche» An­
archisten.) Die amtlichen Ermittelungen haben er­
gebe». daß es sich bei der „A»archisten"°Verhaftll»g 
lediglich um Juden handelt, die aus dem Vertrieb 
und der Einschmnggeluiig sozialistischer und an­
archistischer Schriften nach Rußland ein Gewerbe 
betreiben. Daß dieselben andere Zwecke verfolgte», 
ist ausgeschlossen. Die Thätigkeit der beiden ver­
hafteten Ausländer, von denen der eine a»s Mon­
treux. der andere aus Lnzern gekommen ist. hat 
sich lediglich aus das versuchte n»d wahrscheinlich 
theilweise anch schon geglückte Einschmuggeln von 
in der Schweiz gedruckten nnd in Rußland ver­
botenen Bücher» und Schriften erstreckt. I n  Genf 
besteht eine große russische „Bücherfabrik*, mit der 
diese Leute in Verbindung standen.

Jnowrazlaw, 30. September. (Bergiftnngstod.) 
An Fischvergiftung starb in der Nacht vom Sonn­
tag znm Montag der in der Breitenstraße wohn­
hafte Kaufmann Michel im Alter von 54 Jahren. 
Die am vorigen Mittwoch noch lebend gekauften 
Fische waren jedenfalls bis znm Genusse am 
Sonntag bereits in Fänlniß übergegangen. Trotz 
des energischen Eingreifens mehrerer Aerzte ist 
rs nicht gelungen. Herrn Michel dem Lebe» zn 
«halten. Außer ihm ist noch ein Sohn erkrankt. 
Doch hofft um,..hdaß ärztliche Knust hier nicht der-

k tö ^ '^ E rg .  29. September. (Hosprediger a. D. 
lob er nn 2,"^. Berlin wird am Montag den 7. Ok- 
bei dem in der Pcmlskirche die Predigt
demselben Ta»7'^°.''sfeftaottesdienst halten. An 
Gymnasiums A,, '»  der Aula des königl.

der Bataillonskaprlle den Weg zum Bahnhöfe 
durch die Stadt. Auch die übrigen Offiziere des 
Bataillons gaben der scheidende» Abtheilung das 
Geleit znm Bahnhöfe.

— ( P e r s o  » a l i e ».) Aus Anlaß ihres Ueber- 
trittS i» den Ruhestand ist verliehen: dem Amis- 
gerichtssekretär. Kauzleiratb Hcnsrl in Marien- 
bnrg der Königliche Kronenorden dritter Klaffe 
nnd den Gerichtsdieuer» Artschwager in Marien- 
bnrg und Krebs in Berent das Kreuz der Allge­
meinen Ehrenzeichens.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  L a u d e S v e r -  
s i chernn g r a u s t  a lt.)  Dem Kontrolbeamten der 
Laiidesveistchenlngsenstalt Westprenßen Jochim 
zn Grandenz ist von, 1. Oktober ab die Verwaltung 
des «eugebildeteii Kontrolbezirks IX, bestehend aus 
den Kreisen Sckwetz und Tuchel, mit dem bis­
herigen Sitz in Grandenz übertragen worden.

— «Der  p r e uß i s c he  b o l a n i s c h e B e r e i n )  
überreicht seinen Mitgliedern den Jahresbericht pro 
1900 01. Nach demselben beträgt dieMitgliederzahl 
341 (darunter 5 Ehrenmitglieder). Die Mitglieder 
gehören zum größte» Theile Ostpreußen an. ein er­
hebliches Kontingent stellt ferner Westprenßen, 
doch auch viele Orte außerhalb dieser Provinzen 
sind vertreten (z. B. Altoua. Freibnrg. Frankfurt 
a. M-, Göttingen, Lalle, Hamburg, Kiel, Mann­
heim. Potsdam. Saarlonis. Stettin. Znrüch, 
Kamernn rc.) Der Bericht enthält einen eingehen 
den Bericht über die vorjährige in Elbing abgc 
haltene General-Versammlung nnd Berichte über 
die Moiiatsversamnilnngen in Königsberg.

— ( Da s  W e i t e r  im Oktober . )  Die erste 
Hälfte Oktober wird nach dem hundertjährigen 
Kalender, der immer »och besser wie die anderen 
Meteorologen L la Falb das Wetter trifft, nnbe' 
ständig sei»; bald mal ei» mildes Sonnenlächeln. 
bald wieder rauhe Stürme. Die zweite Hälfte ist 
getheilt zwischen Regenwetter nnd Kälte, besonders 
kalte Tage werden zwischen 24. nnd 26.. sowie 
zwischen 29. nnd 30. sein. Stellenweise fällt er 
aiebiger Rege», im allgemeinen aber herrscht die 
Neigung znr Kälte vor und man Wird gut thun, 
bei Zeiten für einen tüchtigen Vorrath Heiz­
material zu sorge», denn wir werden aller Voraus­
sicht »ach einen frühen Winter bekomme». Wetter­
prophet Falb stimmt im wesentlichen mit den 
Boranssagnngen des hundertjährige» Kalenders 
»verein. Auch er bezeichnet den Weinmonat im 
allgemeinen als kühl nnbeftändig, eine Eigenschaft, 
in der namentlich das erste Drittel des Oktobers

^ll- Der gg „„x, gg Oktober sind
""A KAb kritische Tage untergeordneter Natur. 
Habemcht schließt sich gleichfalls im großen und 
ganzen dem hnndertlahrigen Kalender an und 
unterscheidet sich von Falb nur darin, daß er für
das letzte Drittel des Mouats starke Niederschlage 
voraussagt. Auch er bezeichnet den henrige» 
Oktober als einen Monat von bereits stark winter­
lichem Charakter. .

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g  n,  Thorn. )  Heute 
Vormittag 11 Uhr wurde die Kunstausstellung des 
Eopperniknsverein» dem Publikum ziigängig ge­
macht. nnd ste hatte sich auch alsbald eines regen 
Zuspruches zu erfreue». I n  zwei Sälen, in der 
Aula nnd im Zeichensaale der Bürger,nadchenschule 
sind die Kunstwerke untergebracht, deren Auswahl 
nnd Zusammenstellung, wie wir gern bemerken 
wollen, eine wirklich gute und durchaus übersicht­
liche ist. Während i» der Anla durchweg Oelge- 
mälde, Bildhauerarbeite» und einige kunstgewerb­
liche Gegenstände ausgestellt sind. beherbergt der 
Zeichens««! eine große Auswahl von Stichen, 
Radierungen, Photographie». Glasbildern und 
Reproduktionen berühmter Meister, wie ste in den 
Kunsthandlungen käuflich sind. Wir sehen da 
Fechner. Thoma, Böcklin rc. M it Freuden wird 
der Beschauer wahrnehmen, daß Künstler nnd 
Künstlerinnen «nserer S tadt mit einer große» 
Menge von Kunstwerken aller Art. besonders Oel- 
gemälden. betheiligt sind. wodurch die Ausstellung 
entschieden an Interesse gewinnt. Jedenfalls 
bietet die Mannigfaltigkeit derselben einem jeden 
etwas, es wird gewiß für jeden einiges darunter 
sein, was ihm besonderen Genuß bereitet, sei es 
ein prächtig gelimgeiier Stndienkopf, sei es ein 
stimmungsvoll es LnndschaftSbild. einGenregemälde 
oder sonst ein Kunstwerk irgendwelcher Art.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen. 
Dampfer „Grandenz*. Kpt. Nochlitz, mit 1500 Ztr. 
div. Güter und 2 bei. Kähnen im Schlepptau, 
Dampfer „Bromberg*. Kpt. Klotz, mit 700 Ztr. 
div. Güter» vo» Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer C. Tietzc mit 174 Faß Petroleum, I .  
GrajewSki mit 1450 Ztr. div. Güter» von Danzig, 
R. Netz mit 120» Ztr. Kleie von Plock, Wl. 
Swiersinski mit 2300 Ziegeln von Zlotterie, ferner 
die Gabarre des Schiffers I .  Kobolinski mit 
1250 Ztr. Kleie von Warschan.

Heute wurden hier zwei große eiserne Prähme, 
vo» der Firma Born n. Schütze für R. Käppis in 
Danzig erbaut, am Finstern Thor -n Wasser 
gebracht.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 
1. Oktober früh 0.28 M tr. über 0.

hofftratze gelegt würde. Wenn die Wasserleitung 
vorhanden gewesen wäre, so würd« der dem 
gestrigen Brande da» Wohuhan» mit 5 Familie» 
erhalten geblieben sein. Unser Herr Erster 
Bürgermeister, welcher in aller Frühe anf der 
Brandstelle erschien, sicherte den Interessenten 
diesen Schutz gegen FenerSgefahr zn. Diese 
Zeilen solle» dazu dienen, unsere Herren Stadt- 
Vater siir unseren gerechten Wunsch günstig z» 
stimmen. .

Mehrere Anwohner
des Philosophenwege» nnd der Kirchhosstraße.

— ( E r l e d i g t e  Schn l s t e l l en . )  Stelle an 
der Stadtschule in Neneuburg. evaugel. (Mel­
dungen au Kreisschulinspektor Engelreu inNenen- 
bnrg.) Stelle z» Schillno. Kreis Thorn, evaugel. 
(Kreisschulinspektor Professor Dr. Witte zu Thor».) 
Erste Stelle zn Malte». Kreis Strasbnrg. evaugel. 
(Kreisschnlinspektor Dieser zu Strasbnrg.) Stelle 
zu Seegenfelde. Kreis Dt.-Krone, evaugel. (Ritter­
gutsbesitzer Behnke z» Seegenfelde.)

ööfülüklstrilütkn.
-  ( M i l i t S r i s c h e N ° D i 'e  M

des 17. Armeekorps, an welcher sich sechs A a b s !  
W ie r e .  zehn Hanptleute nnd R itt»  W r  sowie

mpngme nahm unter den Klängen der Musik

Pvdgorz, 30. September. (Verschiedenes.) Der 
Werkführer bei der Werkstätte Thor» Clemens 
ist von hier in gleicher Eigenschaft nach Bromberg 
versetzt worden. — Die Einsegnung der diesjähri­
gen Herbstkonfirmande» wurde gestern durch Herrn 
Pfarrer Endemann in der schön geschmückten evan­
gelische» Kirche vollzogen; eS wurde» 20 Knabe» 
nnd 24 Mädchen konfirmirt. — Sonnabend Nach­
mittag entstand im Hanse des Tischlermeisters 
Schmidt in Rndak Feuer anf bisher unansgeklärte 
Weise. Das Feuer vernichtete das Häuschen total 
nnd außerdem verbrannte das gekämmte Mobiliar. 
Werkzeug rc. Das Häuschen sowie ei» kleiner 
Theil des Mobiliars ist bei der Westpr. Feuer- 
sozietät mit 1500 Mk. versichert. Schmidt erleidet 
durch dieses Fener einen großen Schaden.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Das gestrige S c h a d e n f e u e r  in der Gärtnerei 

vo» C. Curth hat vo» neuem bewiese», welche 
Ausdehnung ei» »och so kleiner Brand durch den 
M a n g e l  an Anschluß an die Wa s s e r ­
l e i t u n g  ainiehmcn kann. Einsender hatten 
Gelegenheit, dies in den letzten 6 Jahren bei dem 
Totalbrand vo» 6 Grundstücken zu beobachte». 
Bei der leichten Banart der im I. Rahm, gele- 
iciien Baulichkeiten und den mangemaften

der
d»r

Mannigfaltiges.
( Z u r  T y p h u s - E p i d e m i e  i n  

G e l s e n k i r c h e n )  erklärt der R egiernngS-  
und M ed iz in a lrath  a. D . D r. T en h olt i»  
einer Zuschrift an den „Märkischen Sprecher*, 
die M eld u n g , im  Gelsenkircheirer Leitung»«  
Wasser seien T yph n sb azillen  gefunden, für 
unzntreffend; weder er noch andere hätten  
solche gefunden. I »  bakteriologischer nnd 
chemischer B eziehung sei keine V eränderung  
des W asser», welche auf eine V erun rein igun g  
schließen lasse, w ahrgenom m en und eine anf 
diesem W ege stattgehabte In fek tion  des 
L eitm igsw assers sei nicht nachzuweisen. 
Ueber den S ta n d  der T yphus-E pidem ie in  
Gelsenkirchen th eilt die „Gelsenk. Z tg .*  am  
M o n ta g  m it : In n erh a lb  der letzten 3 6  S tu n d en  
haben sich die T yp h u sfä lle  »m 200  gesteigert, 
w ovon  die meisten auf Gelsenkirchen und 
Schalke entfallen . D aS  G eneralkom m ando  
des 7 . A rm eekorps zu M ünster stellte 2 70  
B etten  und 100 B ettstellen  zur V erfügung. 
D ie  D esin fektion  des L eitungsw asser»  hat 
am S o n n ta g  stattgefunden. —  I »  O den- 
kirchen bei N heydt sind mehrere TyPhnS- 
fälle sestgestelt w orden. E in  Typhuskcanker 
ist b ere its  gestorben. Z w ei B runnen  sind ge­
schlossen w orden. D aS  W asser wird »nter- 
sucht.

( T e r l i n d e n S  A u s l i e f e r u n g  z w e i ­
f e l h a f t ! )  D ie  gegen den früheren I n ­
dustriellen T erlinder erhobene Anklage aus 
Fälschung ist vom Gericht a ls  u nhaltbar ab­
gewiesen w orden. D er  deutsche Konsul hat 
indessen sofort eine neue besser gefaßte und 
durch Zengenbew eise gestützte Anklage er­
hoben. D ie  V erhandlung ist anf den 16. 
Oktober verschoben w orden. T erlindenS A n ­
w ä lte  g lauben, w ie dem „B erl. T ageb l.*  ge­
m eldet w ird , daß eine A u slieferu n g  unm ög­
lich ist, da nach ihrer Ansicht kein Verbrechen 
vorlieg t, d as die A u slie feru n g  znr F o lge  
haben w ürde.

(F a  m i l i e n  d r a m  a.) D ie  „W estfälische 
V olkszeitung* m eldet a u s W a n n e: E in
S te ig e r  erschoß hier am M o n ta g  seine F rau  
nnd gab dann Schüsse auf seine beiden Kinder 
ab, von denen eines verletzt wurde, während 
das andere sich rechtzeitig in Sicherheit 
brachte. Der M örder schoß h ierauf anf sich 
selbst nnd brachte sich schwere Verletzungen  
bei.

( E x p l o s i o n  e i n e «  P u l v e r d e p o t s . )  
I n fo lg e  Explosion e in es P u lv erd ep o ts  im  
inneren T h eile  der italienischen S ta d t  Cosenza 
brach am S on n ab en d  eine große F eu ers  
brniist a u s . D ie  B ehörden haben Lösch 
Mannschaften nnd T ruppen a u s T a ren t nnd 
C atanzaro kommen lassen. —  D ie  Explosion  
erfolgte um 11 Uhr früh in einem  P u lv e r ­
m agazin , welches einem W affenfabrikanten  
gehört. 50  P ersonen  sind verw undet, da­
runter der W affenfabrikant selbst und seine 
F ra u , die sehr schwere Verletzungen davon­
getragen  habe». D a s  F euer dauerte nm  
5  Uhr nachm ittags noch an. —  V om  S o n n ta g  
w ird w eiter  gem eldet: D er durch die Explosion  
in dem P u lverm agaz in  verursachte B ran d  
ist nunm ehr gelöscht. U nter den 5 0  V er­
w undeten befinden sich mehrere Schw erver­
letzte. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

bruch d a v o n ; ferner stürzten noch drei andere 
O ffiziere. „ .

BrrSlau. 1. Oktober. Die „Breslaner Ztg *
meldet an» Kattowitz. daß die dortige Holzsirma 
I .  Steiner ihre Zahlungen eingestellt hat. Die 
Passiva sollen 1400000 Mk. betragen. Angeblich 
ist eine große Zahl von Kattowitzer Firmen n, 
Mitleidenschaft gezogen. ^  „

Gelsenkirchen, 1. Oktober. Die „Gelsenk. Ztg.
meldet: Am Sonntag und Montag war die Zahl 
der am Typhus Erkrankte» von 668 auf 687 ge­
stiegen. Der Höhepunkt der Epidemie scheint über­
schritten zu sein.

Hambnrg, 1. Oktober. D er bei einem  
hiesigen R ech tean w alt beschäftigte B u reau -  
vorsteher S tu b e »  w urde w egen  jah relan ger  
fortgesetzter U nterschlagungen im G esam m t- 
betrage von 3 0 0 0 0  M ark verh aftet.

Lnttich, 3 0 . S ep tem b er . Trotz der P r o -  
klam irnng des a llgem einen  A u sstan des im  
Becken von Lüttich w urde heute in  a llen  
Kohlenbergwerken gearbeitet, ausgen om m en  
in O ngreö, Lccaing und M .  N ic o la i, w o  
viele A rbeiter fehlten.

Clermont-Ferrand. 30. September. Em Theil 
der hiesigen Eisenbahiiaiigestellte» tra t gestern m 
den Ausstand, wobei es zn Ruhestörungen kam. 
Mehrere Personen wurden verhaltet.

Belgrad. 30. September. Der Komg und d»e 
Königin werde» sich morgen „ach Obernowatz 
geben, um den Manövern der Donan-Dlvision bei­
zuwohnen. ^

Kopenhagen, 3 0 . S ep tem b er. D aS  K anonen­
boot „ M o en * . w elches heute im  S u n d  Schieß­
übungen m it B risan zgran aten  vornahm , sank 
in folge einer Explosion. V erluste an M enschen­
leben sind nicht zu beklagen, da die gcsam m te 
M annschaft angesichts der Gefährlichkeit der 
Uebung vorher auf einem andere» Sch ifft  
untergebracht w orden w a r, von welchem  
a u s die E ntzündung der L adung auf elektri­
schem W ege erfo lgt w ar.

Eshowe, (Znluland). 30. September. Nach nnn- 
mehr eingegangenen weiteren Nachrichten haben 
die Bure» vor dem Fort J ta la  305 Mann anf 
dem Schlachtfeld gelassen. ^  ^

Ladysmith. 30. September. Der Erfolg der 
Engländer in Zululand stellt sich jetzt als viel 
bedeutender heraus (?). als bisher gemeldet. 200 
Buren wurden getödtet. über 300 verwundet und 
gefangen genommen. Major Chapina» hat vor­
zügliches geleistet. Einige Mann der Eingeborenen- 
Polizei sind getödtet worden. Ein Polizelolfirier 
und der britische Konvoi sind aber den Buren in 
die Hände gefallen.

Verantwortlich für ven Inhalt : Hetnr. Wartmann in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Oktober. Der Unter-staatssekretär 

des FinanzmInisteriiimS. Lehnert, ist heute Vor­
mittag gestorben.

Berlin, I. Oktober. I n  der Fortsetzung der 
Besprechungen des Handelsministeriums mit den 
Vertreter» der Industrie wurden heute Abgesandte 
der chemischen Industrie vernommen Der Han- 
delsminister Möller wohnte den Beralhiinge» 
bei.

Berlin, 1. Oktober. Der deutsche Handelstag 
schloß mit einem Festmahl im Kaiserhof, wobei 
Handelsminister Möller in einer Rede erklärte, 
die Regierung befinde sich in einer schwierigen 
Lage. sie mi'iffe anerkennen, daß langfristige Han­
delsverträge nothwendig seien und auf der anderen 
Seite sei der höhere Schutz der Landwirthschaft 
eine politische Nothwendigkeit. E» frage sich nur. 
wie weit; aber man werde die Mittellinie der 
Versöhnung schon finden. ,

M annheim . I . Oktober. B e i dem gestrigen  
N ennen kam eine R eihe von Unglücksfälleii 
vor. L eutnant von R edw ih  stürzte und er­
l i t t  eine schwere G ehirnerschütterung. O ber­
leu tn an t Schm öller tru g  einen Schlüsselbein-

Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Dienstag, 1. Oktober 1901.

Wetter: warm. sehr schön.
W e i z e n :  flau, russischer rother 129—130 Psd.

165 Mk.. 131-133 Psd. 167 Mk 
R o g g e n :  flau. russischer 120-121 Psd. 144 Mk. 
G e r s t e :  flau. polnische feine 130 Mk.. Mittel- 

waare 115 Mk.
E r b s e n :  Kochwaare 155 Mk.. Fntterwaari 

134 Mk.
Alles pro 1000 Kilogr. ab Bahn Thorn verzollt. 
R a p s k u c h e n :  flau. 5.95 Mk.
L e i n k u c h e n :  flau. 7.25 Mk. . . .
W e i z e n  k l e i e :  dünne 4.25 Mk.. »mttelgrob« 

4,35 M k. grobe 4.45 Mk.. Weizenschaale. extra

R o g a°e n kll'^i e? reine 4.80 Mk.. helle, mchlreich« 
4.90 Mk. .

Alle» Pro 50 Kilogr. ab Waggon Alexandrow» 
in Waggonladungen von 10000 Kilogr. nnd darüber. 
Ab Thor» in Posten nnter 5000 Kilogr. erhöht sich 
der Preis um 15 Pf. pro Zentner.

Telegraphisch«« Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 Vo . . 
Preußische KonsolS 3'/» */« .
Preußische KonsolS 3'/. */» 
Dentsche Sieichsanirihe 3°/« . 
Dentjche Reichsanlcihe 3'/."/« 
Westpr. Pfandbr. 3»/„»e»l.». 
Westpr.Pfa»dbr.3'/,"/° .  .
Posen«- Pfandbriese 3'/,«/, .

Politische Pfandbriefe 4'/?/« 
Türk. 1»/, Anleihe 6
Italienische Rente 4°/,. . . 
Nnuiän. Rente v. 1804 4°/, . 
Disko«. Kuininandit-Anthell«
Gr. Berliuer-Straßenb.-Äkt. 
Harpener Bergw.-Aktlen . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akiieu. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, */« 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
„ M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember...................
„ Ällai

Privat-Disront sv« pur.. 20M » ' « -- V«.,.
B e r l i n .  1. Oktober. (Spiritttsbericht.) wer 

39.00 Mk. Umsatz — Liter. SOer loko — Mk.

""'KvUiüisb'erg. 1. Oktober^ (Getreiden,arkt.) 
Zufuhr 50 inländische. 120 russische Waggon».

1. Okt. M .Sevt.

216-10 2I6-VV
— 215-85

85-35 85-30
90-40 90-25

100-40 l00-00
100-40 99-90
90-40 90-20

100-40 99-90
87-00 86-30
95-25 95-75
96 46 96-30

102 30 >02-40
97-90 97-80
25-85 25-75
99 20 99-20
77-00 77-20

169-25 ,68-50
196-00 195-50
149 20 148-00
175-10 l7S-10

75'/. 75V.
— 40-50

154-25 153-25
159-50 >53-25
164-75 158-7S
131-75 131-00
136-00 131-00
141—00 ,35-25
-ziuSfttv 5 pitt.

M eteo ro lo g isch e  B eob ach tu n gen  zu  T h o r n  
vom Dienstag den 1. Oktober, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t n r :  ->-13Grad Crls. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Sttdost.

Vom 30. mittag« b is 1. m ittag» höchste Tem­
peratur -j- 23 Grad Cels.. niedrigste - s - 11 Gra» Celsius.
2. Oktober: So»„..A»fgaiig 6.03 Uhr.

Sonn.-Uiiterg. 5.35 Ulir. 
Mond-Anfgaiig 8.10 Uhr. 
Mond-Nuterg. 11.27 Uhr.



Statt besonderer Anzeige.
Heute V orm ittag 10 Uhr verschied nach langem Leiden im ' 

vollendeten 83. Lebensjahre mein lieber M ann , unser guter ^
! V ater, Schwieger- und G roßvater,

-er  Kalrzleisekretiir a. D .

^ U K U 8l  81ü r m v r .
Dieses zeigen tiefbetrübt an  
T ho rn  den 1. Oktober 1901

Sie tmnndk« A M lick m .
D ie Beerdigung findet F reitag  den 4. Oktober, nachm ittags 

> 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen I 
Kirchhofes aus statt.

Allen denen, welche meinem W » 
>  inniggeliebten M an n  zu seiner > »  

^  Ruhe das letzte Geleit gege- 8W  
iM b e n  haben, sowie H errn W 8 
^  P fa rre r  S ls e k o N k i l -  für W  
W  die trostreichen W orte am W  
8  G rabe, und für die vielen D  
W  Kranzspenden, sage ich meinen A «  
' »  tiefgefühltesten Dank.

Die trauernde W ittwe W  
N l n n u  X u n e k .  W

Die W allstraße vom Culm er- bis 
zum Leibitscher- und von da ab bis 
-um  Jakobs-T h or ist seitens des 
Königlichen Gouvernem ents hier nun­
mehr dauernd für Fußgänger- und 
Neiterverkehr freigegeben, dagegen 
bleibt dieselbe für Wagenverkehr wie 
bisher gesperrt.

T ho rn  den 28. Septem ber 1901.
Die P olizei-V erw altu ng.

r W>Sk ZchmckM«
können sofort eintreten.

n«uinsnn, Wagenbauer, 
___________ Gramtschen.

kill D t tW n  AllislijN
sucht sofort S tellung . Z u  erfragen
________Brombergerstr. 6L, II.

Anstand., nüchterner, nnverheirathet
Pferdepfleger

kann sofort eintreten in
KO. P a l m '» ,  Neitiustitut.

A k iisk rs lh k ttrS N
von sof. gesucht. L -oui»  S e o c k n lo k ,
_____  Thurm str. 1 2 ,1.

H » o r » i r .

D e r  U n t e r r i c h t
beginnt

D ie n s t a g  den 1 5 . Oktober
UM 9 Uhr.

Aufnahme neuer Schülerinnen:
Montag den 14. Oktober,

von 10— 1 Uhr.
F ü r  ausw ärtige Schülerinnen können 

geeignetePensionennachgewiesenwerden. 
D er D irektor 0-».

Neue Anm eldungen nehme ich bis 
-um  1 L . O k to b e r  mündlich oder 
schriftlich entgegen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ N a y Ä o r i » .
UM" Wer Stelle sucht, verlange die 
yV 6ul8o1i6V aLkN Lvvpft8t«Esfiingen.

N V "  Dame " M S
sucht in T ho rn  in besserem Ta­
pisserie- oder Geschäft ähnlicher 
B r a n c h e  bebuks Uebernahme von 
Arbeiten Beschäftigung. Angebote 
werden un ter » .  S . ,  postlagernd 
T k o r n l e r b e t e n .

Kassirerin
für'leichten Kassa-Posten rc. wird sehr 
anständiges F räu le in  gewünscht. M el­
dungen ausführlich und nu r schriftlich 
erbeten.
6. ». Setiitling, Coiffeur,

Culmerstratze 8.

Aufwartemädchen
für den ganze» T a g  von sofort ge­
sackt Mellienstr. 8 4 ,  pt.

Kehrmirdchen
für das Geschäft verlangt

1-. « i » n i o » » k i ,  Altst. M ark t h.

Portierfran.
S aubere, alleinstehende, arbeits­

willige F ra u  verlangt
V l o g s i ,  W ilhelm splah 6.

kaufmännisch gebil- 
det, m it guter ge­

läufiger Handschrift, sucht un ter be­
scheidenen Ansprüchen per bald in 
einem B ureau  Beschäftigung als 
Schreiber. Gefällige Angebote unter 

v .  3 5 7  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _

Junger M ann
mit guter Handschrift u. einigen Kennt­
nissen im Bau-eichen wird sof. gesucht.

k t t v l  8 1 v z x  L  v o . )
_________ Baugeschäft._______

Uniformschneider
« k lan g t « o ln r k o k  « to o lt-ick i,
^  ^  Elisahethstratze

Malergehilfen,
Malerarbeiter und Arbeit«- 
bvxschk»«, nicisten» f. Lanharbett, stellt

L n v d v
für einen jungen Mann m it guten 
kaufm. Borkenntnissen Stelle als 
Lehrling in einem K ontor.

K . M a r k s ,  Schuhmacherstr. 1,

L e h r l i n g
m it gu ter Schulbildung fü r das 
K om ptoir gesucht.

Ho,nilkuchenfabrik
v R L S l a v  W s s s s .
In unserer Stabeisen- u. Eisen 

Waaren-Großhandlung sind
2  Lehrlingsstellen

durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a . e. -u  besetzen.

V . v .  M s t r l o k  L  S o b n .
Einen

L e h r l i n g
sucht

K . s r - n « « .
Einen Lehrling

sucht 8«N»j«lL0»
Bäckermeister.___

Zwei Lehrlinge
-n r  Bäckerei können eintreten bei

Dampfbäckerei,
M ellienstraße 65.

M s t W  Lölisljursldtll
verlangt « o g i l o « L k > ,

Culmerftraße 9.

6 W - 8 W  Mark
werden gegen hypothekarische Sicher­
heit von einer D am e sofort gesucht. 
Gest. Aug, u. L . X . d. d Gescbäftsst.

1 6  v v « M a r k ,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu -e- 
diren. Angebote un ter N  3 6 0 V  
befördert die Gescbäftsst. d. Z tg . erb.

L S O « «  M i r .
auf sichere Hypothek -um  1. J a n u a r  
1902 zu vergeben. Angebote erbeten 
unter K- 1 0 V  an die Geschäftsstelle.

E i»  kl. F lügel
(Gebauer), sehr gut erhalten, fort- 
zugshalber zu verkaufen. Z u  e r­
fragen bei O . v .  S -e L Z fp in sk S ,

Pianoforte-H andlung.

kill ist. » V M Ä I lN W
m it Glasschiebefenstern und 24 Schuh» 
laden, zum Plitz-, Kurz- und Schuh- 
waarengeschäft sich eignend, zu ver­
kaufen. N äheres bei

1^!1ko^8lcr, Breitestr. 25.
8 gut erhaltene

Hängelampen
für R estaurationsräum e oder Werk­

stätten geeignet) sind in der hiesigen 
Schülerwerkstatt billig zu verkaufen. 
N äheres durch den Schnldiener der 
Knaben-Mittelschnle.

W W U Z S Z Z I
Möbelstücke zu verkaufen. Bettgestelle 
m it M atratzen, Spinde, Nähmaschine rc.

Schillerstraße 19, l.
jöbl. Zimmer m it Kab. bill. zu 
^ verm. Wilhelmsplatz 6, IV .

Herren-Fahrra-
(B reuuabor), alt, gut erhalten, für 45 
M ark verkäuflich bei

n ,.  poki-snt, Schörrwalde.

8l>i nhiiitllts z«!iir6
(Brenuabor) zu verkaufen

S o k u N r s ,  B rom bergerstr. 45.
Alle Sorten Möbel, 

darunter P a n ee l-n . m eh.and. S o phas , 
Kleider- und Waschspinde, Waschtische, 
Spiegel, Kommoden, Tische, S tühle  
u. a. m. Strobandstr. 4 , nuten.

- - - - - - - ----  gut geritten,
5 jährig, Gewichtsträger, v e r k a u f t

V o r n .  k C s u l r o t ,
bei Richuau.

Daselbst gut erhaltener Sattel zu 
kanfen gesucht._______________

Die in noch 
vorhandenen

reichlicher Aliswahl

g e s t d e s t ä l l t k
des

8 .  K l ü I I i M n M
Koukurslvaarelllagers,

bestehend a u s :
schweren, goldenen Herren- 
nttd Dam ennhre», goldenen  
R ingen , Arm bändern, B r o ­
chen, O hrringe», silb. Leuch­
tern, silb. Cch- n . Theelöffel, 
div. S ilb er-B esteck en  und 

Alfenidewanre»,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe au s­

verkauft
Clisabethstraße 8.

Wer sparsam «nd doch gut 
kochen will, verwende

der Suppeu, Sauyen, Gemüse, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. —

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
Maggi s  Bouillon-Kapseln) bei

e a r l S ak i'lss ,
K olonialw aaren, Schuhmacherstraße.

L i iv k v r  «ssirltSnO v»

MiÜOIIIIIlImI
„ölsUkin".

kreis pro Carton All. 0,46.

^UsimAS k'abrikavtsn:
A n l l s r 8 L  6 0 . ,  I k o r n .

8 In Völlig lölskil! I
Äsk»»g1L,N.,t8.,t8.öet°kM^
-.Usrb. svaeUmisL 1öS 1b0 l^oss.

X ö n i z s b s k z
«  e i a  -

«2 40  aviagv^inno, okn» -drug Uk.

> s o o > »
üauptßsSMkiun»: Llsrlr

s o o o o

2 V « 2
L S O O o - S S S V  
I  ^ 3  6 6 6  
2 2 0 0 0 - 4  S O S  
4 S 0 0 0 - 4 0 0 0  
1 0 8 0 0 - 8 0 0 0  
40L3va-ILOOO 
8 0 ä 2 6 9 -S L O O O  
1 2 A 1 V 0 - I 2 O O O  
2V0 5 0 - 1 0 0 0 0  
SOOLLr-STOOG 
5 V M ' « - T 4 0 G 0

I koos-VvrxmL äurvü KsnsrLl - vsvit

IllL W Ü N -L ko.
Lsrlin, Lrsitvstr. S.
l^sIser.-^Lr.- 0Mok,mllIlse.

6D W ohnungen, Tuchmacherstr. 5/7, 
cV von je 3 Z im m . und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

E . S o p p s r t ,  Bachestraße 17.
L- Stuben u. Küche, 3 T r . n. v., zll 
^  verm. Neustädt. Markt L8.

« u r  2  s a g e .  8 v l K l Ü t L V I l I » L T U j 8 .
Sonntag den 8. Oktober und Montng den 7. Oktober 1901: 

O a s t s p i s l  -  l o u r n s S

i>eS V erm n iiln iigsk öiistler  k e z t s  KIS«»
«ist Wckr Ok«'. Z,tj!«lii>iik>> I. Ach,

Näheres die Tageszettel^____________  v l r e l c l l o n .

K k 8l a t i r s l l 1 r m  k i k k n s r
Baderstratze Nr. 28

empfiehlt seinen vorzüglichen

w a r m e n
von 4V Pfennig, sowie

stllNsgslisck von 6V pf. bis 1,00 U.,
außerdem

Sprifc« g lg Kgstk ?«jkdcr Tageszti!
in  reicher A usw ahl.

I Spsrislität: Flaki, Eisbein mit Sauerkohl und 
Zrazy (poln.) Ausschailk diverser Biere.

Zimmer für geschlossene Gesellschaften
bestens empfohlen.

^ K S S S S S S - K S S S S S S S K S S S S K S S - S S S S S S S K S K A S S S S K K ^  
K  M it  dem heutigen Tage habe ich die W

z G a s t w i r l h s c h a s t  i
A des Herrn V.
t Neustädtischer Markt Ur. I.
E  übernommen, und werde ich bestrebt sein, im S inne  meines H errn  
<!> V orgängers dieselbe weiterzuführen. F ü r  gute Speisen zu jeder Zeit 
A  und Getränke wird stets gesorgt sein. Um gütiges W ohlwollen bittend 
^  zeichne Hochachtungsvoll

ß I ? .  Ö L v o d L k .

W . L tt lN lN tS lL r -
Lrüek«n8tr. 27 1-«0N»I Lrüeksnstr. L7,

M asstgeschiiN
für Nkllkstk Herren-Modk» u«d Uniform«.

K n ß v r t tg u n g  u n l s r  L a r a n t i s
kür elsKLutsr» 8 it2 unä laäsllosv

L n K l .  W ö r t e r
( L a s v t k S H i ' s r r )

von
Ssrelex, kerlills L Lo,,

empfiehlt

L I s r n i L i » »  M i v L I v ,
Biergrotzhandlung, 

R athyausgew ölbe, vls-A-vis der Post.

Fernsprecher Nr. LV7.

W unctem
T is  skok oiökt^

Üingef über älv blvnävnllv v^äsobs 
Ikrvrblüokbar'in,sondern vsrsuokon
8ie  »»fort 0 « .  I t l v M P 8 0 N '8
S e i f e n p u t v o r  « » ek «  g e n a s t .

un0 alle sreunlllnnen « erüen  ta r tsn  Ikr« 
soli«anvnn,els,e V äsvlie ds«unllei-n.

Nun verlange «8 überall!

Bercin.

M u r k n lv l! ,!
r 'la se ü e  A L . v ,5 v  

ewpksklen
L  O o .

^reundl. möbl. Zimmer zu ver- 
- F  miethen Gerechteste. 17, III.
WZöbl. Zimmer von sofort zu ver- 

miethen Bachestr. 15, pt.
6 -  g. M. ZiM. n. Kab. m. a. o. Peus. 

sof. -u  verm. Cntmerstr. 1 5 ,1.
Möbl.ZiM.m.Peuf.f. 1-2Herrns. 

b. z. v. Schuhmacherstr. 24, III.

K p e i c h e r
zu vermiethen. ^ckoiß M s j o r .

M )öbl. Zimmer zu vermiethen 
_ _ _ _ _ _ _ S c h i l l e r s t r a ß e  4, III

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden V o d r lv k  tr i tt  der Verein
Mittwoch den S., mittags um L 
Uhr, am Nounenthor an. Schützen- 
zug mit Patronen .

Der Borstand.

Niktorill-Gurttn.
Jeden  M ittwoch

Frische Waffeln. 
«M raiM t KrMÄl7

Jeden Mittwoch:

Frische M O l«

Kellerwohnung von io ,o rl zu ver- 
miethen Breiteste. 8.

chrere möbl, Z im m er v, sofort zu 
verm. Strobandstr. 20 .

om 5. Oktober ab wird, möglichst 
aus der B rom b. V orstadt, eine 

sehr gut möblirte Wohnung von 
2 Z im m ern und D ienerzim m er auf 
ca. 6  Wochen zu miethen gesucht. 
Gefällige Angebote un ter V. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

D ie von H errn  L andrath  von 
S e l ig e r m  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist A l t ­
s tä d tisc h e r Markt 16 von sofort

Dinä yr?rlaa von C. Doni l rrowSki  in Tdarn.

2 große, nebeneinanderliegende

Mt >«dlitie A m «
m. a. o. Burscheugel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

A« sm liiibl. M im
zu verm. Schloßstr. 16, pt.
Möbl. Zimmer zu vermiethen
M  Marienstr. S, H.

Willi,
Eing. v. sf. z. verm. Culmerstr. LL, 3.

>jll>n still M ,  Illllllkk,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.

2 tikli, lllidi, Zillllll»
m it oder ohne Burscheugel. sof. z. verm. 
Bromb. Vorstadt, Hofstr. 7, Part.
1L"l frdl. möbl. Zimmer vom 1. 

Oktober billig zu vermiethen 
Hundestr. 6, III, l., s. Eing.

MSVI. Zimmer,
vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage, 

kluge, K atharinenstraße 7.
m ö b . Z im m , 1—2 H erren, a. 

W . Pens., z. v. Schillerstr. 19, III.
I L i u  möbl. Zimmer zu vermiethen ^  Gerberstr. 13/15, G artenhaus II, l.
M )öbl. Zimmer zu vermielhe» Ard Gerberstr. 13/15, G artenh., I, r.
gsttohuung, 2. größ. Zim ., h. Küche, 

ag . Z ^b ., renovirt, v. sof. z. verm. 
Z u  erfragen Bäckerstr. 3, Pt.

Möblirtes Zimmer
sofort -u  vermiethen M auerstr. 32.
§ U » v b l .  Zimrner 5U vermiethen

Strobandstr. 4 , I.
ljNAöbl. Zimmer zu vermiethen

Araberstraße L«.
^ — s  möblirte Zimmer, mit oder 
4 - ohne Burschengetaß. zu vermiethen 

Schloßstraße 16.
möblirte Zimmer mu Klavier- ^ denutzung und Burschengelaß, auf 

Wunsch volle Pension, zu vermiethen 
Rakobsttraße », I

M^öbl. Zimmer llt. a. o. Berou. zu 
verm. Tuchmacher. 11, "

Ml4öbl. Zimm. für 1— 2 Herren nur 
Kaffee zu verm. Seglerstr. 7,

E in  möbl. Z . m, auch o. Pension 
1. Oktob. z. verm. Bäckerstr. 4 7 , 1.

Die bisher von H errn  Z ahnarzr 
vr. virkeutlml innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestratze 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Z u 
erfrage» bei

L s s N K ,
Thorn, Breitestraße.

(Vn meinem Hause Heillgegeiststr. N r.  ̂ 1 ist eine W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Z im m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.kß. L ia N io ,  CopperuikuSftr. 22.
Mart.-Wohnn«g, Strobandstr. 4, 

für 230 M ark zu vermiethen.
/ildort Lvkull»,

ü is t t is ! lo n t s s k t 8 -
l ü m i l l l m

sind zu haben.

6. pMdkoWSki'üeds SllvdSrMM.

gegangen ist eine goldene Damen- 
nhr am  Dienstag. Abzugeben gegen 
B elohnung bei Uhrmacher Kun», 
Culm erstraße 1.

auf dem Wege vom T ivoli bis Fischerei 
ein blauer Krimmerttberzieher. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 

Iz. L om asL vnisL I, Fischerstr. 37 . 
V or Ankauf wird gew arnt.

ü Mk. 3 ,00, von F irm a  V v rn 8 ie 1 n  
e o . ,  N r. 36 601— 36 800, v e r ­

loren von M ellienstr. nach Waldstr.^ 
gezeichnet L r v l i k ^ s k r .

Hierzu Beilage.



Bella« ,u Rr. 231 der „Thomre Preffe"
Mittwoch den L. Oktober M t.

Zum Bankkrach.
F r a n k f u r t  a. M ., 30. September. 

Die »Frankfurter Zeitung" meldet a»S H  e il-  
b r o n u : I n  gemeinsamer Sitzung des Auf­
sichtsraths und des AktionäransschnsseS der 
„Hellbrauner G e w e r b e b a n k *  gab der 
Vorsitzende, Rechtsanwalt Schloß, einen Ueber- 
blick über den Stand der Bank. Nach seinen 
Ausführungen bleibt von, Grundkapital ein­
schließlich der Reserven nach Abzug sämmt­
licher Verbindlichkeiten ein Restbetrag von 
534 000 M k. Zur Bestreitung der dringenden 
Forderungen, insbesondere znr Einlösung von 
Wechseln, sind sofort 1 '/, M illionen erforder­
lich. Der Anfsichtsrath erklärte sich bereit, 
für 300 000 M k. Garantie zu übernehmen. 
Znr Wiederaufnahme der Zahlungen fehlen 
nach der Ansicht des Vorsitzenden noch 700000 
M ark. ES soll nunmehr der Versuch gemacht 
werden, kapitalkräftige Garanten für diese 
Summe zu gewinnen. —  Eine weitere M e l­
dung der „Franks. Ztg." besagt, daß der 
Konkurs der Hellbrauner Gewerbebank in­
folge der geleisteten Garantie» ausgeschlossen 
sei.

Aa c h e n ,  30. September. W ie hier mit- 
getheilt wird, haben die Interessenten des 
B a n k h a u s e s  R o b e r t  S u e r m o n d t  
n. Ko. beschlossen, mit Rücksicht auf den Ge­
sundheitszustand ihres Chefs die F irm a auf- 
znlö,en nnd in Liquidation treten zu lasten. 
Die Durchführung der Liquidation ist der 
-Bergjsch-Märkischen Bank Aachen" über­
ragen. Mitbestimmend zu diesem Entschluß 
sind für den seit längerer Zeit leidenden 
Chef der F irm a die Verluste gewesen, welche 
die F irm a bei der Terlinden-Affaire erlitten 
hat, doch ist, wie hier ausdrücklich mitgetheilt 
A??- Gefahr eines Verlustes für die
Gläubiger der Firm a bei der L iqu ida tinn  
unbedingt ausgeschlossen. E» werden viel­
mehr den G läubigern mit Ausnahme einiger 
größerer Bankinstitute nnd Firmen ihre Gut­
haben sofort bei der „Bergisch-Märkischen 
Bank" znr Verfügung gestellt werden.

Provin-iillilachrichten.
Culmsee, 30. September. (Von der freiwilligen 

Feuerwehr. Feuer.) Jnde r Lauptversammlung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde als Branddirektor 
Spediteur Lenscbel und als Brandmeister Kauf­
mann von Preetzmann wieder-, als Spritzenführer 
Sattlermeister Glauner, als Obersteiger Bäcker­
meister Leibrandt neugewählt. — Gestern Abend 
brannte das in der Culrnerstratze gelegene Wohn­
haus des Ländlers Grzeaorski vollständig nieder. 
Das Feuer soll durch Spielen m it Streichhölzern 
durch Kinder entstanden sein.

e Briesen, 30. September. (Verschiedenes.) Der 
Kreisansschntz beabsichtigt auch in diesem Jahre 
Geldprämien an Dienstboten nnd Jnstlente zu ge­
währen. welche sich ununterbrochen länger als 10 
Jahre im Dienste auf einem Gute bezw. einer 
Besitzung befinden und innerhalb der letzten 10 
Jahre mcht aus Kreismitteln prämiirt find. An­
meldungen sind bis znm 15. Oktober, am besten 
durch Vermittelung der Dienstherrschaft, dem Kr eis-

Das Märchen vom Glück.
Von K a r l  M ischte.

---------- tNachdruil »erboten.)
Es war ein M ann, der Steine hieb aus 

dem Fels. Seine Arbeit w ar schon schwer, 
nnd der Loh» war gering, und zufrieden war 
er nicht. E r seufzte nnd rie f: „O wäre 
ich reich nnd ruhte in einer Sänste m it V or­
hängen von rother Seide!" D a  kam ein 
Engel vom Himmel und sprach: „D ir sei, wie 
D u gesagt hast!" Und er war reich und 
ruhte in einer Sänfte mit Vorhängen von 
rother Seide. D a fuhr der König des Landes 
vorbei, Reiter zogen ihm voran, Reiter 
folgten ihn», und der goldene Sonnenschirm 
wurde über seinem Haupte getragen. Das 
verdroß den M ann, daß der König mächtiger 
war als er, nnd er rief: „Ich möchte König 
sein!" Und der Engel kam vom Himmel 
und sprach: „ D ir  sei, wie Du gesagt hast."

So beginnt das alte indische Märchen 
vom Glück, wie es der holländische Ver- 
vm, Dekker, der Dichter M ttlta tu li,
Das nrnl! Sum atra mitgebracht hat.
da- uralte vom Sehnen und Wünschen,
das m a L -L ^  auf das Glück,
d?r B e s c h e iL i? " '' Unzufriedenheit nnd

ist Kö?'«' aber die Sonne
«st starker als l ,  trotz des goldenen Soiinen- 
schlrms. E r wird dre «sonne und versenat 
dre Erde, aber eine Wolke stellt sich vor dk  
Sonne und hindert ihre Macht. E r wird 
d»e Wolke nnd läßt Ströme hinabregne» die 
das Land verwüsten nnd das Vieh weg. 
Ichwemmen, aber der Fels weicht nicht seiner 

E r wird der Fels, der starr dastand, 
die So»»« schien, ob es regnete. Aber es 

ommt ein M ann mit der Hacke, dem Meißel,

auSschnß einzureichen. — Das hiesige Schöffenge­
richt verurtheilte den Händler Lewin aus See­
heim zu 50 Mk. Geldstrafe, weil er durch nn- 
richtige Behauptungen i» einer an die Regierung 
gerichteten Eingabe die Herren Lehrer Hipp und 
Rehfeld aus Seeheim beleidigt hatte. — I »  dem 
benachbarten Ansiedelungsgnte Czhstochleb wurde 
gestern das im Walde neu erbaute Etablissement 
„Waldschlößchen" eiugeweiht. Durch dasselbe ist 
ein Ansflugsort geschaffen worden, für welchen 
schon lange ei» Bedürfniß bestand.

Cnlm, 27. September. (Die Eröffnnng der 
Klrinbahnstrecke Cnlmsee-Melno) fü r den Per­
sonenverkehr findet am 1. Oktober statt. Für den 
Güterverkehr w ird die Bahn bereits am 26. Sep­
tember eröffnet. An der fertiggestellten Bahn ist 
der S taat m it 40 Proz. des Aktienkapitals be- 
theillgt. die Provinz hat 20 Pro», übernommen. 
Der Rest m it 40 Proz. des Aktienkapitals vertheilt 
sich auf die Kreise Graudenz. Thor». Briese» und 
Cnlm und die ostdeutsche Kleinbahn-Gesellschaft, 
und zwar so, daß die vier Kreise 25 Proz. und 
die Firma Lenz ». Ko.. die ausführende Banst, ma.
15 Proz. übernehmen. Auf die Kreise find die 
Kosten derartig vertheilt, daß der Kreis Graudenz 
einem nach dem Verhältniß der Länge der den 
Kreis Graudenz durchschneidenden Strecke zu der 
Gesammtlänge der Bahn zu berechnenden Antheil 
n»d die übrigen Kreise je ei» D ritte l des »ach 
Abzug jenes Antheils verbleibenden Kostenbetrages 
aufbringen. Das znm Bahnbau nöthige Gelände 
ist von den Großgrundbesitzer» unentgeltlich nnd 
von den Grundstiickseigenthiimern der Gemeinde 
Blllisaß, insoweit sie nicht Großgrundbesitzer im 
Sinne der Kreisordnnug sind, für den Preis von
16 Mk. fü r das A r »nter Berzichtleistuug auf jede 
Entschädigung für Wirthschaftserschwerniffe herge­
geben.

Gchwetz, 27. September. D ir  Feier des 25 jäh­
rigen Bestehens des könlgl. Proghmnasinms) fand 
heute hier statt. Es hatten viele Gebäude aus 
diesem Anlaß geflaggt. Um 10 Uhr vormittags 
wurde die Jubiläumsfeier in  der festlich ge­
schmückten nnd bis aus den letzten Platz besetzten 
Aula abgehalten. Herr Direktor D r. Garde be- 
grüßte die auswärtigen nnd einheimische» Gaste 
und machte in längerer Rede einen Rückblick auf 
die Begründung und Entwickelung der Anstalt 
und schloß m it dem Wunsche, daß die Anstalt sich 
recht bald zu einem Boüghmnastuin ausgestalten 
möge. Herr Bürgermeister Geister übergab im 
Namen der Stadt ein B ild de» Fürsten Bis- 
marck für die Anla. Von den Schülern wurde 
dann unter anderem eine Motette m it Orchester- 
begleitung und eine Szene aus Hehses „Caldera" 
aufgeführt. Abends fand ein Festkommers statt

Marirnbnrg, 26. September. l3 » r Neubesetzung 
der Bürgermeisterstelle.) Der Bezirksausschuß zu 
Danzig hat den Beschluß der Stadtverordneten, 
wonach das Gehalt des Bürgermeisters auf 6000 
M k unter der Bedingung festgesetzt wird. daß E in­
nahmen aus Nebenämtern von dem Gehalte ab- 
zngsfähig sind. beanstandet und den Stadtver­
ordneten anheimgegeben, das Gehalt von 6000 Mk. 
ohne diese Bedingung festzulegen, da Abzüge aus 
dem Gehalt an nnd fü r sich unznlässtg sind. Es 
könnte aber dem Bürgermeister die Annahme von 
Nebenbeschäftigungen verboten werden. I n  einer 
am Dienstag stattgefimdeue» vertraulichen Be­
sprechung der Stadtverordneten wurde in diesem 
Sinne beschlossen. Von den eingegangenen 52 Be- 
werbungsgcsllchen um die Bürgermeisterstelle 
wurden bereits 40 ausgeschieden. Wer von den 
übrigen 12 Bewerbern znr engeren Wahl gestellt 
werde» wird, soll am Freitag beschlossen werden

Pr -Stargard. 24. September. (Eine nnange- 
nehme Ueberraschnng) wurde am letzten Sonn 
abend einem auswärtigen Besitzer, welcher nach 
einer m it zwei Soldaten auswärtiger Truppen

dem Hammer und schlägt Steine aus dem 
Fels. D a  wünscht er dieser M ann zu sein 
und auch dieser Wunsch wird ihm erfüllt. 
E r wird ein Steinhaner und schlägt Steine 
au» dem Fels, mit schwerer Arbeit, für ge­
ringen L o h n . . . .

„Und er war zufrieden," so schließt baS 
Märchen. Ob es wohl wahr ist? W er das 
Menschenherz kennt, der sollte wohl meinen, 
da- Märchen könnte wieder von vorn an­
fangen.

W ir kennen das Märchen vom Glück alle, 
nur in etwas anderer Form. Diese Geschichte 
von dem Steinhauer kommt wohl der Urform  
am nächsten, sie hat das M otiv  am. reinsten 
und klarsten bewahrt, am wenigsten beein­
flußt von anderen Ideen nnd Vorstellungen. 
Als die Völker sich trennten und von der 
Urheimat in alle Windrichtungen auseinander- 
zogen, da nahmen sie auch die Sehnsucht nach 
dem Glück mit und auch daS Märchen von, 
Glück. Im  Laufe der Jahrtausende erlitt 
das Märchen allerlei Wandlungen, aber die 
Sehnsucht blieb, und das Glück kam nie.

Ein weiser M ann in Vorderindien, er­
zählt der Pantschatantra, das alte WeiSheitS- 
buch der Könige, hatte eine M aus an- der 
Lebensgefahr gerettet und beschloß, sie bei 
sich zu behalten. E r verwandelte sie in ein 
Mädchen. Als das Mädchen herangewachsen 
war, sollte sie auf Geheiß des weisen Mannes, 
der auch ein mächtiger M ann war, einen 
Gatten wählen. Sie w ill den Mächtigsten 
zum Gatten haben, den Sonnengott. Der 
Sonnengott aber, der ihre wahre N atur 
kennt, denn die Sonne sieht alles, mag sie 
Nicht und sagt: „Nimm doch die Wolke, dre
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unternommenen Bierreise sein Portemonnaie m it 
250 Mk. In h a lt  vermißte. Der Besitzer, welcher 
in einem der beide» Zechgenoffen, einem Pionier 
aus Stettin, eine» Kameraden seiner eigene» 
Truppengattung fand. hat nach dem entdeckten 
Verlust diesen als Dieb angegeben. Bei der aus 
dem Bezirkskommando vorgenommene» LeibeS- 
untersnchnng fand sich eine Summe von 50 Mk. 
im Stiefes des Pioniers vor, während 200 Mk. 
fehlte». Der Verdächtige wurde zuseinem Trupp en- 
theil in S tettin  transportirt.

Elbing, 30. September. lJ n  de» Ruhestand 
versetzt. Seuche.) Herr Oberlehrer Kutsch t r i t t  
m it dem Ablauf dieses Halbjahres in den Ruhe­
stand. Herr Kutsch steht im 72 Lebensjahre: er 
hat sich »m das Lehrervereinswefen unserer P ro ­
vinz grobe Verdienste erworben. — Auf dem 
„Jnngfer'schen Haken", einer großen, der Gemeinde 
Jungfer gehörenden Sammelweide, auf der mehr 
als 200 Rinder und 100 Pferde vieler kleiner Be- 
sltzer gemeinsam weiden, ist e'meverheerende Seuche, 
der Ranschbrand. ausgebrochen. Allein in de» 
letzte» drei Wochen sind dort nenn Rinder im 
A lte r von 1 bis 1 '/, Jahren an Ranschbrand ge­
fallen. Diese Verluste sind fü r die Besitzer umso 
empfindlicher, als dir in  Preußen fü r fast alle 
Provinzen bereits seit Jahre» eingeführte staat­
liche Entschädigung für die Provinzen Ost» und 
Westpreußen immer »och fehlt. Wie «S heißt, soll 
diese Entschädig»»« anch für unsere Provinz vom 
1. A p ril 1902 ab ringkführt werde»; rS würde» 
dann alle an Ranschbrand und Milzbrand ge­
fallenen Hansthiere. sobald diese Seuche amtlich 
festgestellt ist. m i t «/» des abgeschätzten Werthes 
vom S taat entschädigt werde».

Danzig, 29. September. (Verschiedenes.) I »  
Langfnhr erhält sich das Gerücht, daß man bei der 
Rückkehr des Kaisers auS Romintc« im Laufe 
dieser Woche einen abermaligen kurzen Besuch des 
Monarchen bei der neuen Brigade erwarte. Auch 
in den Osfizierkreisen der Brigade hält man eine» 
solche» Besuch nicht fü r ausgeschlossen, wenngleich 
er bisher noch in keiner Weise angesagt oder be­
stimmt in Aussicht gestellt ist. Inzwischen ist der 
neue Kommandenr der Brigade Herr General­
major von Mackensen von Berlin  »ach Langfnhr 
übergesiedelt und hat als sein neues Heim eine 
V illa  auf dem Terrain des Herrn ZiegcleibesitzerS 
Hartmaiin bereits bezogen. Das Gebäude, gegen­
über dem Kasino der beiden Husaren - Regimenter 
gelegen, ist i» deutscher Renaissance (Danzlger S t il)  
erbaut nnd bietet ein durchaus vornehmes Aeußerr. 
sowie behagliche und stattliche Jnnenriimne. Der 
künstlerische Entwurf und die Bauleitung wurde 
von Herrn Architekten Walter Marks hierselbst 
ausgeführt. — Aus Anlaß der gestrigen lOOjäh- 
rigen Jubelfeier des von Conradi'sche» Schul- 
und ErziehungSinstituts in Langfnhr fand vor­
mittags i» der Aula ein Festakt statt, dem außer 
zahlreichen ehemaligen Schülern die Vertreter der 
staatliche» und städtischen Behörden m it den 
Herren Oberprästdent von Goßler nnd Oberbürger­
meister Delbrück an der Spitze beiwohnten. Der 
langjährige Leiter der Anstalt, Herr Direktor Dr. 
Boilstedt. erhielt den Adler der R itte r des Sohen- 
zollern'sche» HausordrnS. Herr Oberlehrer Pros. 
D r. Crone den Rothen Adlerorden 4. Klaffe. — 
Das könlgl. Gvmnastum konnt« gestern auf ein 
25jährigeS Bestehe» zurückblicken. AuS diesem An­
laß fand vormittags in der Aula durch de» 
Sckillerchor eine Aufführung der Bell ermann'schen 
Chöre znm König Oedipu» statt. Abends vereinigt

Freiwilligen-Prüfung bei der hiesigen königlichen 
Regierung haben von 14 Bewerbern 7 bestanden. 
— Am Montag findet in der S t. Marienkirche die 
feierliche Orduiation der Pfarramtskandidaten 
Brenski nnd Heuer dnrch Grnrralsnvcrintendente»

v . Döblin statt. Der Arbeitsausschuß für die E r­
richtung eines Kriegerdenkmals in Danzig hat dem 
m it der Ausführung des 3 Meter hohe» Modells 
betraute» Professor Behrendt in Bresla», da er 
längere Zeit krank war, eine weitere Frist von 
2 Monate» gewährt. — Der aus China zurückge­
kehrte kleine Kreuzer „Irene" ist. nachdem er in 
Kiel Geschütze und M un ition  ausgeladen hat. 
gestern auf der hiesige» kaiserlichen Werft zur 
Anßerdienstftellung und Reparatur eingetroffen.

Menstein. 25. September. (Von einem bedauer­
lichen Mißgeschick) wurde ein Sandmann aus dem 
hiesigen Kreise ereilt. Allerdings entbehrt die 
Sache nicht eines tragikomischen Beigeschmacks. 
Besagter Sandmann hatte für ei» Pferd 500 Mk. 
gelöst und dafür einen Fünfhundertmarkschein er- 
halte». Zu Hanse zeigte er dem Hausgesinde, das 
»och nie einen „Grünen" gesehen hatte, die Reicks- 
bankiiote. Plötzlich ließ einer der Knechte die ge- 
rade bei Tisch saßen, de» Schein anS Versehe» in 
die dampfende Fleischbrühe fallen, zog ihn aber 
schnell heraus und schwenkte ihn in der Luft. E in 
großer Sund. der alle Bewegungen deS Knechtes 
beobachtet hatte, schnappte aber zu nnd verschlang 
zum Entsetzen des Besitzers den „fetten Bissen .

Königsberg. 26. September. (Betreffend dir 
Seßhaft,nachnng russischer Arbeiter in der Pro- 
vinz Ostpreußen) hatte der Vorstand des ost- 
prentzischen iaiidwirthschaftlichen ZentralvereiuS 
an den Vorstand der ÜandwirthschaftSkammer der 
Provinz aus Beschluß der 43. General Versammln»« 
einen diesbezüglichen Antrag gerichtet. Daraufhin 
ist seitens des Vorstandes der Kammer eine dahin­
gehende Antw ort eingetroffen, daß er die Ver­
folgung dieses Antrages ablehne. „Wenn auch" 
— so heißt eS in dem Schreibe» — „die hiesigen 
Landwirthe bei dem andanernd herrschenden Ar- 
beitermangel leider gezwungen sind. auf dir 
russische» Arbeiter zurückzugreifen, so hält der 
Vorstand der Kammer, und dies war anch die 
Ansicht des Vertreter» der königl. Staatsregiernna. 
den Antrag fü r aussichtslos, weil die königl. 
Staatsregiernng aus nationale» Rücksichten die 
Ratm «listn,ng rnfsisch-polulscher Arbeiter nicht

' " V  o L ' . ' . ! . . ,  -7. (Wo »!,
günstigsten HeirathSanssichten fü r Mädchen in 
niise,ein Baterlande sind.) darüber giebt dir 
Statistik nach den letzten Volkszählungen genaue 
Auskunft. ES muß leider konstatirt werden, daß 
diese Aussichten bei uns in Ostpreußen nicht ganz 
günstig sind; denn hie» zählte man 106 bis 110.5 
heirathsfähige Mädchen auf 100 heirathssähige 
Männer. Sechs bis zehn Mädchen von Hundert 
also sind. ganz abgesehen von der freiwillige» Ehe­
losigkeit so vieler hartgesottener Hagestolze» bei 
uns von vornherein nicht in der Lage, Freud und 
Leid des Ehelebens kennen zu lernen. Wenn aus 
diese statistische Thatsache hin etwa eine oder die 
andere Leserin den P lan  fassen sollte, in eine» 
anderen Gau anSznwandern. so würde vor den 
Provinzen Posen nnd Schlesien sowie vor Württem­
berg zu warnen sei», denn dort sind die Zahlen- 
verhältniffe fast genau dieselbe» wie bei uns in 
Ostpreußen. Bessere AnSstchtrn aber winken schon 
in unserer Nachbarprovinz Äestprenßen. Denn in 
dieser, wie auch in Brandenburg, in Mecklenbura. 
in der Provinz Sachse», ferner in Dessen, in 
Baden und in der Pfalz komme» »nr 100 bis 103.8 
heirathsfähige Mädchen auf 100 Männer. Am 
gllnstiafteu liegen dke Heiralhschancr» in West- 
falen. dann auch in Hannover, in den Rheinlanden. 
im Elsaß und in Schleswig. I n  diese» Provinzen, 
besonders aber in Westfalen, herrscht sogar das 
umgekehrte Verhältniß, d. h. es sind mehr heiraths- 
fähige Männer vorhanden als heirathssähige 
Mädchen nnd zwar deren 95,7 bis höchstens 100 
aus 100 Männer. I n  allen übrige» Provinzen 
herrscht das Verhältniß von 104,1 bis 106 Mäd-

der sie dahinjagt, der Sturmwind an den 
Berg, an dem er sich bricht. Gerade w ill 
sie den Berg zum Gatten wählen, da sieht 
sie, wie eine M aus ein Loch durch den Berg 
wühlt . . .

H ier ist an Stelle der einfachen Erhaben 
heit der ersten Geschichte der Humor ge­
treten. DaS Mädchen —  schon das ist be­
zeichnend, daß eS ein Mädchen ist —  w ill 
den Mächtigsten wählen, aber jeder schiebt 
einen Mächtigeren vor, bis sie schließlich auf 
diesem Umwege zum Anfangspunkte zurück­
kehrt und der Ring sich schließt. Die Idee  
des Streben» nach dem Glück» ist zurückge 
drängt, und die andere Idee, daS jeder 
Mächtige noch einen Mächtigeren hat, über­
wiegt. Hier ist eS das Unscheinbare, was 
schließlich am meisten vermag: die M aus, die 
ja auch den Löwen ans seinen Stricken her- 
ausnagt.

Ein Tschandalamädcheu --- so erzählt das 
indische Bnch Somadewa —  wollte den 
Mächtigsten zum Herrn haben. Sie folgte 
dem König auf seinem Um ritt dnrch's Land. 
D a kamen sie an einem Tempel vorbei; hier 
machte der König halt, stieg vom Pferde 
und w arf sich vor dem Götzen nieder. Da  
sah das Mädchen, daß da» Steinbild mächtiger 
sein müsse, nnd es wollte diesem dienen. 
Aber ein Hund kam und that an dem Stein­
bilde, wie manchmal respektlose Hunde thun, 
und das Steinbild duldete eS. Jedoch ein 
Tschandalajiingliiig kam und prügelte den 
Hund, und ihm diente das Mädchen.

Hier ist der Humor schon ins Burleske 
übergeschlagen, und die Idee des Märchens 
vom Glück ist beinahe gänzlich verwischt.

Wer kennt nicht das deutsche Volks­
märchen vom „Fischer nn sine Frn" ? Dkr

Fischer hat durch Zufall Gewalt über einen 
Zanberfisch bekommen, den „Bnttje, Buttj^ 
in den See," nnd der muß ihm Wünsche er­
füllen. Aber nicht er ist es, der immer 
wieder Wünsche hat, er wäre m it einer be­
scheidenen Aufbesserung zufrieden: Die Fra»  
ist eS, die immer mehr begeht —  „miue 
F rn  de Jsebill, w ill nicht so as ick woll 
w ill — ", sie wird schließlich Kaiser, ja  sogar 
Papst, und zuletzt w ill sie der liebe Gott 
sein . . .  da verfliegt das Glück, und sie finden 
sich in ihrer elenden Hütte wieder.

Das Märchen erinnert in seinem Grund- 
zuge an das vom Steinhaner. Es ist nur 
nicht die natürliche Sehnsucht nach dem Glück, 
die jedem Menschen iunewohut, es ist eine 
krankhafte Großmannssucht, die diese Evas­
tochter beseelt, und die ste schließlich all­
dem Paradiese heraustreibt. Es ist etwas 
Herbes, etwas Weiberfeindliches drin, ganz 
anders, wie in den beiden indischen Ge­
schichten, die das Treiben des naiven Dinges 
mit überlegenem Lächeln anzusehen scheinen. 
Auch die Führung der Erzählung steht nicht 
auf derselben Höhe. I n  de» indischen Märchen 
haben w ir überall einen sich von selbst 
schließenden Ring, eine leicht gleitende Eut- 
Wickelung, die den Helden oder die Heldin zu 
ihrer N atur zurückführt, —  da» deutsche 
Märchen vermag da» nicht, eS führt die 
Rückkehr plötzlich und plump durch einen 
jähen Sturz herbei: zur Strafe für ihre 
Bermessenheit werden beide, die Schuldige 
und der Mitschuldige, wieder, was sie waren! 
Das ist ein neue» M otiv , aber kein bessere»; 
es ist, als ob die Stiefm utter m it drohend 
geschwungener Ruthe in einen Reigen harm­
los spielender Kinder stürzte.

Feiner ist in dieser Hinsicht die vttivastdte



chen zu 100 Männern. Im  Uebrlaen werden alle 
Leirathskandidatinnen gut thun. sich auch in den 
begiinftigteren Provinzen nicht auf dir Statistik 
allein zu verlasse».

Argenau, 27. September. (Ueberfahren.) Dieser 
Tage libersuhr em bänerllchev aus
lowitz, welcher mit seinem Gefährt in scharfem 
Tempo durch die Straßen jagte, das zweijährige 
Kind des Arbeiters Waszkowski. Das Kind erlitt 
erhebliche Verletzungen am Kopfe; das Blut 
strömte ihm aus Nase und Mund und es mnßte 
sofort in ärztliche Behandlung gegeben werden. 
Der Gendarm Kandke stellte den Namen des rohe», 
sich noch recht renitent geberdenden Mannes fest 
»ind brachte ihn zur Anzeige.

Jelzin 28. September. (Um die
hiesige Burgermeisterstelle) habe» sich 100 Bewerber 
gefunden. Znr engere» Wahl ist «. a. Kuhnert. 
Stadtsekretär in Konitz. vorgeschlagen. (Herr 
Knhnert gehört bekanntlich auch zn den drei in die 
engere Wahl gestellten Bewerbern um die Ge­
meindevorsteherstelle in Mocker. D. Schrift!.)

Kunstausstellung in Thorn.
So «st denn die lange vorbereitete Knnstans- 

fteNnng programmmäßig mit dem heutigen Tage 
eröffnet worden und wird bis zum 13. d. M ts. 
täglich von 11—1 Uhr vormittags und von 2—4 
Uhr nach,», der Besichtigung zugänglich sei». 
Diese Thatsache ist sehr erfreulich. Labe» wir 
doch in Thor», wo wir z. B. ante Musik recht oft 
hören könne», höchst selten Gelegenheit. Werke der 
bildenden Kunst zn sehen. Und doch ift's uns so 
dringend nöthig, uns durch gottbegnadete Künstler 
die Augen schärfe» zn lasse», für die Welt der 
Form und Farbe, für die Eigenart und Schönheit 
all' des Lebens um uns her. und nuser Empfinden 
dadurch vertiefen und bereichern zu lassen. Denn 
nichts weniger als dies: Vertiefung und Be­
reicherung nnseres inneren Lebens. Erhöhung und 
Veredlung unserer Lebensfreude wirkt echte Kunst. 
Aus diesem Grunde ist es sehr erfreulich, daß der 
Coppernikusverein für Kunst und Wissenschaft i» 
Thorn diese Ausstellung angeregt, und der 2. Vor­
sitzende desselben. Herr Geheimrath Dr. Linda», i» 
nnermüdlichem Eifer sie ins Werk gesetzt hat. Es 
hat das nicht wenig Arbeit gekostet. Es galt eine 
Menge mühsamer Vorbereitungen zu erledige». 
Künstler für die Sache zu interessiren, die 
Nationalgalerie in Berlin und Private willig zn 
mache», ihre Knnstschätze znr Verfügung zu stelle». 
M it Dank muß anerkannt werden, daß diese Be­
mühungen Erfolg gehabt haben. Eine verhältniß- 
mäßig große Anzahl von Werken ist eingeliefert 
worden: Oelbilder. Aquarelle, einige wenige E r­
zeugnisse des Kunstgewerbes (in der Aula im 1. 
Stock). Reproduktionen (im Zeichensaal im 2. 
Stock). Werke von Künstlern und Dilettanten. 
Originale und Kopiee», altes und neues. Es ist 
nicht zu leugnen, daß dadurch eine gewisse Un- 
gleichmäßigkeit in die Ausstellung gekommen ist. 
Doch darüber wollen wir nicht rechten. »Wer 
vieles bringt, wird manchem etwas bringen." 
Wir hoffen, daß. wer ein wenig gute» Willen hat 
und die besonderen Schwierigkeiten in Rechnung 
Kellt, die hier zu überwinden waren, nicht ohne 
Gewinn die Äusstellungsräliine verlassen wird. 
Freilich gehört zu einem gewinnhringenden Be­
trachten von Kunstwerken Ruhe und wiederholtes 
Sehen. Deshalb rathen wir dringend, Eintritts­
karten für die ganze Dauer der Ausstellung zn 
löse» (in den Buchhandlungen der LcrrenLambeck 
und Schwach zu 2 resp. 3 Mark erhältlich) und 
des öfteren hinzugehen. Nach nur einmaligem 
Besuch einer Kunstausstellung behält der, welcher 
das Betrachten von Kunstwerke» nicht g e ü b t  hat, 
kaum mehr im Gedächtniß, als die Vorstellung 
eines Durcheinander von goldene» Bilderrahmen 
und bnuter Leinwand. Meist findet man erst 
beim zweiten Besuche heraus, was da eigentlich 
zu sehen ist. nnd dann erst kann ein wirkliches 
Auswähle», Sichvertiesen. Vergleiche» u. f.w. vor 
sich gehen, das einen bleibenden Eindruck verbürgt.

Wir gedenken nn». den Besucher der Aus­
stellung in den nächsten Tagen auf seinem Gange

Geschichte von „Hans im Glücke", die eine 
ähnliche Idee in umgekehrter Reihe, in ab­
steigender Linie verfolgt. Hans hat für lang­
jährige schwere Arbeit einen Klumpen Gold 
erhalten und wallt heimwärts. Aber der 
Klumpen ist ihm zu schwer, er tauscht ihn 
gegen ein Pferd ein, das Pferd, das ihn ab­
wirft, gegen eine Kuh, die sich nicht melken 
läßt, diese gegen ein Schwein, eine GanS 
und schließlich ein P aar Schleifsteine, 
die er in den Brunnen wirft, weil er sie 
nicht schleppen mag. So kommt er arm, 
aber lustig zn Hanse an. Der Ring hat sich 
zwanglos geschlossen.

Hierher gehören auch die mancherlei Ge­
schichten von den drei Wünschen» wie der 
hübsch« Scherz, wo die Frau wünscht, daß 
zu der einfachen Speise ei» P a a r Würstchen 
wären, worauf die Würstchen da sind — 
ein Anklang an das Tischlein deck dich, auch 
eine Form ersehnten Glückes, unter vielen 
anderen — der M an» ru ft: »Wenn Dir 
doch blos die Würste an der Nase hingen!" 
womit auch der dritte Wunsch bewirkt ist, 
denn was soll er machen? Er mußte die 
Würste wieder von der Nase hernnter- 
wünscheu. Zn dieser Geschichte giebt es zahl­
lose Varianten.

Hier thun sich noch weite Parallelen auf, 
zum Wunschhi'itchen, zur Tarnkappe, zum 
Schlaraffenland, — nnd andererseits finden 
wir Anklänge an die griechischen Mythen 
vom Jkarnsfluge, von der Fahrt des Ph<w 
tho», von Philemon und Baucis, und vieler­
lei anderes.

Das weiter auszuführen, möchte ich nun 
dem geschätzte» Leser selbst überlassen, wie 
ich es ihm auch anheimgeben mnß, sich mit 
seiner Sehnsucht nach dem Glücke nach besten 
Kräften abzufinden. Da kaun kein Mensch 
dem anderen helfen, ich auch keinem, und 
keiner mir.

durch yle Ausstellungsräume zu begleiten und. 
ohne strenge Wahl. hier ui>d da auf die Schönheit 
und Eigenart «inzelner Werke aufmerksam zu 
mache,,. — K.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Oktober 1901.

— (Zu E h r e n  der  176 er). deren I. Bataillon 
nun auch vor 8 Tagen seinen Einzug in unsere 
S tadt gehalten hat, wurde am Sonnabend Abend 
im großen Saale des Artushofes eine Begrüßungs­
feier veranstaltet. Außer dem Osfizierkorps der 
hiesigen Garnison nahmen au dem Feste Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten. die Mitglieder 
des Magistrats, sowie des Stadtverordneten- 
kollegliiins theil. Znr Eröffnung der Feier be­
grüßte der Gouverneur Lerr General der I n ­
fanterie v. Amaun die Erschienenen in einer längeren 
Ansprache und brachte am Schluß das Kaiserhoch 
aus. Daraus »ahm Lerr Erster Bürgermeister 
Dr. Kerste» als Vertreter der S tad t das Wort. 
um dem neuen Bataillon ein herzliches Will­
kommen zn entbieten; im Anschluß daran dankte 
der Kommandeur des 176. Regiments Lerr Oberst 
Gühler. Der von hier »ach Mainz verlegten 
Pionier-kompagnie widmete dann noch Exzellenz 
von Ainann einige Worte des Abschiedes. Die 
gesammte Feier verlief in der herzlichste» 
Weise.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o rn .) Der königl. Landrath hat bestätigt: 
den Rentengutsbesitzer Wilhelm Leutliug in Gost- 
kowo als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Gostkowo wie den Lofwirth Anton 
Sadowski in Friedenan nnd den Stellmacher 
Valentin Bielski i» Mortschin als Schnlvorstcher 
mr den neu gegründeten Schnlverband Friedenan.

- ( S i l i s k a s s e  f ü r  deutsche R e c k t s a n -  
w ä lte .)  Das Geschäftsjahr 1900/1901 schließt ab 
mit einer Mitgliederzahl von 4375 gegen 4325 im 
Vorjahre. Der Kapitalgrundstock hat sich von 
680337.70 Mk. im Vorjahre auf 792 967,68 Mk. er­
höht. Für Unterstützungen ist ausgeschieden der 
Betrag 93889.09 Mk.. hiervon war am I. Ju li 
1901 schon über 71210 Mk. durch Ueberweisunge» 
verfügt.

— ( S t r o m b e r e i f u n g . )  Die Stromban- 
verwaltung läßt zur Zeit von der russische» Grenze 
bis zur Mündung eine Tiefenmessung der Weichsel 
vornehmen. Der fiskalische Dampfer „Geheimrath 
Schmidt" und ein kleiner Dampfer führen diese 
Arbeiten aus. Es wird hierbei ein neuer Peil- 
apparat in Anwendung gebracht, der die Tiefen­
messung automatisch ausführt. Die Arbeiten find 
bereits in Graudenz vorgeschritten.

— (D ie 16. wef t p r euß i sche  P r o v i n z i a l -  
L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  der in den Tagen des 
1. bis 3. Oktober die S tadt Konitz eine gastliche 
S tätte bereiten wird. kaun sich, was die Reich­
haltigkeit und Bedeutung der Verhandlungen an­
betrifft. alle» ihre» Vorgängerinnen würdig a» 
die Seite stellen. Schon auf der Vertreterver­
sammlung werden die Militärdienstangelegenheit 
der Bolksfchnllehrer und die Besoldnngsfrage zur 
Verhandlung gelangen. Die einleitenden Referate 
werden die Lerren Sehgroth-Danzig und Paschke- 
Czarlin geben. Die Lauptversammlungen bringen 
nachstehende Vortrüge: 1. Die Bedeutung der Kunst 
für die Erziehung (Lerr Lehrer Eduard Müller- 
Danzig). 2. Die Bedeutung der Volksbildung für 
die VolkSllttUchk-it (L-rr Jaffe-Danzich. 3. Unter 
welchen Voraussetzungen wird das Mrsorge-Er- 
ziehilngsgesetz vom 2. J u li  1900 eine segensreiche 
Wirksamkeit entfalten? (Herr Adler-Langfuhr). 4 
Beginn und Ende der Schulpflicht (Lerr Meher- 
Bankau). Die königliche Regierung zu Marien- 
Werder hat bereits zugesagt, einen Vertreter znr 
Versammlung zu entsende». Desgleichen gedenken 
auch mehrere Schulanssichtsbeamte (Kreisschul- 
inspektoren) an der Versammlung theilzunehinmen 
— Dem Jahresbericht des westpreußischen Pro- 
Vinzial-Lehrervereius über das 28. Vereinsjahr 
1900/1901). welcher durch de» Vorsitzenden Lerr» 
Rektor Adler-Langfnhr in Konitz erstattet werde» 
wird. entnehmen wir folgendes: Es find fünf 
neue Zweigvereine (Laabe und Umgegeud, Siegers 
und Umgegend. Neuenburger Umgegend. Lauten- 
burg. Zcmpelburg-Stadt) begründet und dem Pro- 
vinzialverein beigetreten. wodurch sich die Mit- 
gliedzahl auf 2368. die Zahl der Zweigvereine auf 
113 erhöht. — Mitbezug auf die im vorigen Jahre 
an die königlichen Regierungen zu Danzig und 
Marienwerder gerichteten Bitten, den Lehrern 
Sitz nnd Stimme in den Schnlvorständeu bezw. 
Schnldepntationen zu gewähren, kann berichtet 
werden, daß diese Bitte» nicht erfolglos geblieben 
sind. Eine große Anzahl von Lehrern ist in den 
Schulvorstand gewählt worden.

— ( Okt obe r . )  Der Oktober ist der eigent­
liche Lerbstmonat. E r bildet den Uebergang vom 
Sommer zum Winter. Der sommerliche Anstrich 
des Septembers muß der nahenden Kühle weichen, 
darum wird er im allgemeinen nicht mit Jubel 
empfangen. Den bnnten Blumenflor macht er 
immer ärmlicher, er entblättert Baum und Strauch 
und läßt »ns die Abendkühle und noch mehr die 
Kälte am Morgen schon recht empfindlich merken. 
Zwar tritt der Oktober oft »och mit schönen, 
sonnenhellen Tage» auf. allein die andauernde. 
herzerqnickeiideDttrchwärmuiigdeslebenspelidenden, 
goldenen Tagesgestirnes ist vorüber. Im m er weiter 
entfernt sich die Sonne, nnd nicht selten erinnern 
uns die nnangenehmen Oktoberstürme an das 
Nahen der rauhen Jahreszeit. Trotz se,»es kühlen 
Auftretens ist der Oktober aber der süßeste Monat, 
der die Trauben reifen läßt, die nicht nur ine 
Zungen auf das angenehmste ergötzen, sondern 
auch durch ihre Bekömmlichkeit den Appetit stärken 
nnd der Gesundheit dienen. Und wie deckt der 
Oktober sonst noch den Tisch? Zu keiner Zelt oeS 
Jahres hat die Lausfrau so reiche Auswahl wie 
jetzt. Wild und Geflügel. Fische und Schalthreee. 
Obst und Beeren find zn haben. Wollen wrr uns 
nnr immer der mannigfachen Freude» und dts 
Angenehmen recht bewußt werde»«. M it dem 
Oktober beginnt auch die Saison, die ihren ganö 
besonderen Reiz auf die gesellige Welt anSubt. 
Die Hochflut der Konzerte und festlicher Ver­
anstaltungen macht von sich reden. Mögen daher 
auch die Winter-geister in» Oktober ihre Vorboteli 
senden, je mehr das Leben in der Natur zusammen­
schrumpft. in demselben Maße entfaltet sich lll.de» 
kommenden Monden Fröhlichkeit und geselliges 
Leben in der Stadt.

— ( S a n d we r k e r v e r e i n . )  Ueber die Vor­
tragsweise des hier am 3. Oktober in» großen 
Saale des Schützenhaufes auftretenden Wander- 
rednerS W- A. Fett-Königsberg i. P r. urtheilt die 
dortige „ANg. Ztg." u. a.r „Bild auf B M  he- 
gleitete das gesprochene Wort in ununterbrochener

Reihenfolge, und so wurde die Aufmerksamkeit des 
Zuhörers wie des Zuschauers dauernd in gleichem 
Maße in Anspruch genommen. Das ist eine neue 
Art. Vortrüge zu halten, wirksam, belehrend und 
unterhaltend zugleich."

— ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Die hochgelegene 
Straße von der Weichselbrücke nach dem Güter­
bahnhof ist Wege» Ausbesserung bis auf weiteres 
gesperrt. ES mnß daher die tiefgelegene Straße 
nach dem Güterbahnhofe benutzt werden. Die 
Ausbesserung der Straße erstreckt sich von dem 
Offizier-Kasino bis zum Familienhaus I.

— ( S t r a f k a m m e r ^  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land- 
gerichtsratk Engel, Landrichter Scharmer, Land­
richter Wölfel nnd Gerichtsaffessor Hohlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsau- 
walt Rasmus. Gerichtsschreiberwar HerrJustiz- 
anwärter Nickel. — Zur Verhandlung standen 5 
Sachen an. Die Anklage in der ersten richtete sich 
gegen den Besitzer Emil Felske aus Villisaß und 
de» Gastwirth Leopold Domagalski aus Blandau 
und hatte das Vergehe» der gefährlichen Körper­
verletzung zum Gegenstände. Die beiden Angeklag­
ten befanden sich am 1. Ju li  d. J s .  im Epding- 
schen Gastlokale znKottnowo, woselbst sie mitein­
ander in einen Wortwechsel geriethen. Nachdem 
beide das Gastzimmer verlassen hatten, erging 
Domagalski sich in beleidigende» Aeußerungen 
gegen Felske und wurde schließlich gegen denselben 
handgemein. Die Folge davon war. daß beide aus 
einander einschlugen. Domagalski ergriff einen 
Stein und brachte damit dem Felske nicht uner­
hebliche Verletzungen bei. Der Gerichtshof nahm 
auf Grund der Verhandlung an, daß Felske sich 
in der Nothwehr befunden habe. Während er 
hinsichtlich des Angeklagte» auf Freisprechung er­
kannte. verurtheilte er den Domagalski zu 1 Woche 
Gefängniß. — I n  der zweiten Sache betraten der 
Arbeiter M aria» Smigowski. der Arbeiter Stanis- 
laus Barczhkowski. der Arbeiter Simon Domanski. 
der Schulkunde Paul Senkbeil. der Arbeiter Joh. 
Barczhkowski. der Arbeiter Paul Cieszhnski und 
der Ländler Hermann Schaak sänimtlich aus 
Mocker die Anklagebank. Bon ihnen sollten sich 
M aria» Smigowski des Diebstahls, die übrigen 
Angeklagten der Hehlerei bezw- der Theilnahme 
am Diebstahl schuldig gemacht haben. Die Ver­
handlung ergab, daß Marion Smigowski eines 
Tages im Monat März d. J s .  von einem der in 
der Nähe von Catharinenflur anfgefahrrnen Ge­
schützen Riemen und Mefsingtheile gestohlen und 
theils für sich verwendet, theils an die übrigen 
Angeklagten abgegeben habe. Da den letztere» der 
unredliche Erwerh der Sachen bekannt gewesen 
fein soll, sie dessenungeachtet dieselbe» annahmen, 
so hatten sie sich als Hehler zn verantworten. Der 
Gerichtshof sprach de» Maria» Smigowski des 
Diebstahls in 2 Fällen und von den übrige» An­
geklagten Stanislaus Barczhkowski. Simon Do- 
manski und Johann Barczhkowski der Hehlerei 
schuldig und verurtheilte den M aria» Smigowski 
zu 14 Tagen, den Stanislaus Barczhkowski zn 1 
Monat nnd den Simon Domanski und Johann« 
Barczhkowski zu je 3 Wochen Gefängniß; Senk­
beil. Cieszhnski und Schaak wurden freigesprochen. 
— Unter der Anklage des Diebftahls erschien ferner 
der Schloffergeselle Franz Titel ans Mocker vor 
den Schranken des Gerichts. E r war geständig, 
am 28. August d. J s  dem Arbeit» Mncharski
aus Abbau Thornifch-Pavau ein P o rte m o n n a ie
m it 17 Mk. I n h a l t  au s der Tasche gezogen und 
sich dasselbe rechtSwiedrig angeeignet zn haben. 
Titel, der verschiedentlich wegen Diebstahls vorbe­
straft ist und sich im strasfchärfenden Rückfalle be­
findet. erhielt eine einjährige Zuchthausstrafe auf­
erlegt. Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren aber­
kannt. — Demnächst wurde gegen den Müllergr- 
sellen Gustav Blum aus Piontkowo wegen Dieb­
stahls und gegen den Gastwirth Gustav Piechottka 
aus Bodschwingken wegen Hehlerei verhandelt. 
Am 18. April d. J s .  hatte der Kaufmann Kwasznh 
in Graudenz sein Fahrrad im Werthe von 80 Mk. 
in der Unterthornerstraße zu Graudenz vor den 
Laden des Bäckermeisters Tauporn gestellt und 
war dann davongegangen, um einige Besorgungen 
zn erledigen. Der Angeklagte, der dieses Rad dort 
herrenlos stehen sah. führte dasselbe von dort fort 
nach einer anderen Straße nnd fuhr dann von 
hier ans auf demselben davon. Er schlug die 
Richtung »ach Blandau ein. wo er das Fahrrad 
im Gasthause von Domagalski zum Kaufe ansbot, 
indem er angab, daß er eine Arbeitsstelle annehmen 
wolle und daher für das Rad keine Verwendung 
habe. Von den anwesenden Gästen kaufte ihm der 
Gastwirth Piechottka. der Zweitangeklagte. das 
Rad znm Preise von 23 Mk. ab. Er soll sich da­
durch der Hehlerei schuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof gewann nicht die Ueberzeugung von 
der StrasbarkeitIdeS Angeklagten Piechottka. Er 
erkannte hinsichtlich dieses Angeklagten auf Frei­
sprechung, hinsichtlich des Angeklagten Blnm aber 
auf 3 Monat Gefängniß. — Die letzte Verhand­
lung betraf den Arbeiter Michael Templiu von 
hier. der beschuldigt war. vom Speicher des Kauf­
mann Sultan hierselbst am 29. Mai d. J s .  eine» 
Sack mit Erbse» und am 31. Mai eine» Sack Hafer 
gestohlen zu haben. Angeklagter wurde beider 
Strafthaten für überführt erachtet und »u einer 
Gesammtstrafe von 8 Monate» Gefängniß vernr-

)( Mocker. 28. September. (Fleischbeschau». 
Zugeflogen.) Der Amtsvorftand macht bekannt, 
daß der pensionirte Lehrer Eduard Eimnlat fin­
den hiesigen Amtsbezirk als Fleischbeschau» be- 
stellt worden ist. — Zugeflogen ,st bei dem Offizier- 
bursche» Kanonier Grunow m Fort Scharnhorst 
ein Kanarienvogel.__

Aus dem Kreise Thorn, 26. September. (Auf 
dem AusiedelungSgnte Gostkowo) hat. wie mitge­
theilt, die Grundsteinlegung einer evangelischen 
Kapelle stattgefunden. Gostkowo. zuerst um 1400 
als Eoßgau oder anch Kirchtaner erwähnt, war 
zur Ordenszeit ein kölmisches Gut im Komihurei- 
bezirk Thor». 1490 gehörte es dem Thor»» Burg­
grafen nnd römischen Ritter Heinrich Kriger. in 
dessen Familie der Besitz bis M itte des 17. Jah r­
hunderts verblieb. 1700 kam das Gut in die 
Lände der polnischen Familie Czavski, von der es 
1761 gn die Kämmerei Thor» verkauft wurde. 
1856 wurde es für 83000 Thaler von Friedrich 
Behling erworben. Am 15. Mai 1899 kaufte es 
die königl. Änsiedelnnaskommissio» in Posen für

theils ans der Provinz Sachsen, einige wenige sind 
Wesiprenßeu oder russische Rückwanderer. I n ­
mitten der schmucken Ansiedlerhänser erhebt sich 
ein stattliches Schulgebäude am Rande des frühere« 
Gntsparks; »eben ihm wird nun die Kapelle er­
richtet. Die Evangelischen von Gostkowo gehören 
zur Kirchengemeinde Gramtschen. Da die Ent­
fernung bis zur dortigen Kirche ca. 8 Kilomtr. 
betrögt, hat die königl. Ansiedelnngskommission 
sich entschlossen, für die Ansiedelungsgemeinde 
Gostkowo ein eigenes Gotteshaus mit einrmKosten­
aufwand« von ca. 17000 Mk. zu errichten.

Von der russischen Grenze, 28. September. (Eisen­
bahnunfall.) Infolge falscher Weichenstellung ent­
gleiste nach Meldung anS Lodz auf der Station 
Lowltsch ein Giiterzug. Die Lokomotive vergrub 
sich indieErde. 14 Wagenwurdeuzerstört. Menschen 
sind nicht verunglückt.

Theater. Kaust und Wisseuschaft.
B e r l i n ,  29. September. Kammersänger 

E m i l  Gö t z e  ist gesten iu Charlottenbnrg 
g e s t o r b e n .  Er hat ein Alter von nur 45 
Jahren erreicht. Emil Götze ist am 19. Ju li 
1856 in Leipzig geboren. Er bildete sich auf 
dem Konservatorium in Dresden ans und 
wirkte in dieser S tad t von 1878—1881. S o­
dann betheiligte er sich au den Opernvor- 
stellnngeu von JnlinS Hofmann in.Leipzig 
nnd folgte 1883 Hofmann nach Köln. 1884 
wurde Götze, der durch glänzende Stim m ­
mittel, gute Bildung und musikalische Auf­
fassung einer der besten Heldentenöre war 
nnd auch als Oratorien- und Konzertsänger 
große Anerkennung gefunden hat, zum Preußi­
schen Kammersänger ernannt. Später befiel 
ihn ein Halsleiden, von dem er sich «i« 
Wieder ganz erholte. Seit 1891 lebte er 
in Berlin und gab nur noch Gastrollen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wart,norm in Thorn.

Amtliche AoNrnngeu^der Dauziger Produkt««,-
vom Montag den 30. September 1901.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer de» notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an de» Verkäufer vergütet. . .
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 

hochbunt und weiß 713 Gr. 140 Mk.. «'land. 
bunt 724 Gr. 142 Mk.. inländ. roth 692 blS 
788 Gr. 132-147 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. v »  714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
756 Gr. 130-131 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr- inländ.
große 644-72» Gr. 119-138 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
115-135 Mk. __

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.20-4.42'/, Mk..
Roggen- 4.52'/,-4.57'/, Mk- 

R o h z u c k e r  her SO Kilogr. Tendenz: ruhig.
R-Ndement 88" Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 7.25 Mk. in«. Sack bez. 7.35 Mk. 
iu«. Sack Gd.__________

H a m b  » r g . 30. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 6.9S. — Wetter: 
schön. _____________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 1. Oktober.

B e n e n n u n g

50 K i l o

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Kter

80

20
50

«0
40

80

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
L eu .....................................
K och-Erbsen...................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl........................
R oggenm eh l..................
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch. - -
Geräucherter Speck. - -
S ch m a lz .............................
B u t t e r ................... - '
E i e r ................................ -
K rebse.................................
A a l e ................................
D re sse » ...........................
Schleie ............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.....................
B arsche..........................
Zander . . . . . . .
K arpfen ..........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch . . . . . . . .
P e tro le u m ........................
S p i r i t u s . .  . . . . .

„ (denat). . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo. grüne 

Bohnen lO -15 Pf. Pro Pfd.. Sellerie 5 -10  Pf. 
pro Knolle. MeerrettigIO—30Pf. p. Stange. Peter, 
silie 5 Pf. P. Pack. Spinat 5 -10  Pf. pro Pfund, 
Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. Kopf. Kohlrabi 25 
Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 10-50 Ps. p. Kopf. Rettig 
p r o 2  Stück 5 Pf.. Äepfel 10-25 M  V- Pfd.. 
Weißkohl 5-20  Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -20  Pf.

Mand-l^ Wallnüsse 20^-25 M  pro Pfund. 
Pflaumen 10—15 Pf. pro Pfd., Gänse 3M —6.50

IVOKilo

mDr.l höchst. 
P r e i s .

30
80
60
80

70
30



Bekanntmachung.
Die Herren Handwerksmeister und 

die von denselben beschäftigten P er­
sonen, sowie interessirte Eltern und 
Vormünder werden hierdurch darauf 
hingewiesen, daß in einer Extra-Bei­
lage zu Nr. 37 des A m tsblatts der 
Königlichen Regierung zu M arien- 
werder die seitens des Herrn Handels­
ministers und des Herrn Oberpräsi­
denten genehmigten „Vorschriften zur 
Regelung des Lehrlingswesens in 
den Handwerks-Betrieben der P ro ­
vinz Westpreußen" nebst dem 
Muster eines Lehrvertrages veröffent­
licht sind und daß die Unkenntniß 
dieser Bestimmungen für die Be­
helligten erhebliche Nachtheile zur 
Folge haben kann.

Thorn den 23. September 1901.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Auf den Kiesablage» am Chaussee­

hause der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
10000 cdm Kies in folgenden S or- 
Pimenten:

1. ungesiebter Kies,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies 
ist ziemlich lehm- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der sein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster- 
«es, der nngesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thorn den 12. August 1901.
Der Magistrat.

M M e  W m ischiU
die B e le u ch tu n g  der Treppen und 

Flure betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

tretlmgen und der im Falle der N o t ­
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu passirenden Flure und Auf- 
gänge bringen wir nachstehende

„Polizei-Verordnung:
Auf Grund der 8Z 5 und 6 deS 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom I I .  M ärz 1850 und des § 123 
deS Gesetzes über die allgemeine 
LandeS-Verwaltung vom 30. J u li  
1663 wird hierdurch unter Zustimm­
ung des Gemeindevorstandes hierselbst 
für den Polizeibezirk der S tad t Thorn 
folgendes verordnet:
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist 

in seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors usw. vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß sich bis in 
das oberste bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

ß 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, 
VereinS- und sonstigen Bersamm- 
lungshäusern müssen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf­
halten, welche nicht zum Haus­
personal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
sowie die Bedürfnißanstalten (Ab­
tritte und Pissoirs) in gleicher 
Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

k 3. Zur Beleuchtung find die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, i 
Vereins- und sonstigen' Versamm­
lungshäuser verpflichtet.

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe- 
wohner übertragen, 

ß 4. Diese Verordnung tritt 6  Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die­
selbe werden, insofern nicht all­
gemeine Strafgesetze zur Anwen­
dung kommen, mit Geldstrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver- 
mögensfalle mit Verhältniß- 
mäßiger Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
Polizei-Verordnung ihm 

«nterläA " Aerpflichluttgen zu erfüllen 
s-umte» im 'A u s fü h ru n g  des B -r.

werde»; gleichzeitig mache» wir da- 
rauf aufmerksam, daß die SS„»,iqen 
bei Unglücksfällen Bestrafung g«. 
xiist 88 2 2 2  und 2 3 8  des 
Strafgesetzbuches und eventl. auch 
die Gelteiidiiiachiiilg von Entschädi­
gungsansprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn den 9. September 190l.
Die Polizei-Verwaltung.

Kaufhaus M. 5. Leiser.
Krßes md M e s  81a W « n >  im Matze,

empfiehlt seine

SpeMi-Mdeilling
für

fettige Ismen- «md finsben-gaMobe
verbunden m it

A n f e r t i g u n g  n a o i i  I V l s a s s
unter Garantie für tadellosen Sitz, bei denkbar billigster Preisstellung.

var brckeuttmle Lager umkam l« grösster mick revr gescstmaclrvoller Auswahl von 
einfachsten bis ru Sei, elegantesten Arien in nur neuen verzins nn<l jener Preislage r

Winter-Paletots, Joppe», Gefellschafts-, Rock- 
«nd Jaguett-Anzüge, einzelne Jaquetts, Bei», 
kleider, Weste».
Winter-Paletots, MKittel, Joppen, Anzüge» 
einzelne Jaquettes, Beinkleider. 
Winter-Paletots, Miintel, Joppen, Schul- 
Anzüge in aparten Facons, auch einzelne 
Hosen.

M  m  M m « . M »  M ea, j» m m W  W en Pieilea.

cken

k ü r  l l m e i l :

M  M A l M
ssii' K11M 11:

Bekanntmachung.
Auf Allerhöchsten Befehl Seiner 

Majestät des Kaisers und KönigS 
hat das Bezirkskommando zur 
Verwendung in China bereite 
Mannschaften des Beurlaubten­
standes namhaft zu machen.

Mannschaften der Provinzial 
Infanterie und Pioniere der Re­
serve und Landwehr 1. Aufge­
bots. welche zur Verwendung in 
der Ostasiatische» Besatzungsbri- 
gade bereit find, haben sich so­
fort spätestens bis zum 3 Ok­
tober 1S01 1« der Zeit von 8  
bis 11 Uhr vormittags beim 
nnterzeichneten Kommando nnter 
Vorläge der Militärpapiere be­
hufs ärztlicher Untersuchung auf 
Tropendienstsähigkeit zu melden.

E s  ist in Aussicht genommen, 
daß diese Mannschaften Kapitn- 
lationshandgeld und Löhnungs 
znschuß erhalten.

Thorn den 29. September 1901.
K ö n ig lic h es  K k jirk sk o iliu ian d o .

Zimmer zu vermietben 
Schillerstraste 4 ,  II.

I X .  L e r l i i r e rkterile-tlitlerl«.
Llebuvx 11. Oktober 1901.

3333 Ssvivao Vvrtl» N srk

1 0 0 , 0 0 0
10000, 8000, 5500, 5000 n . ete. 
I.008V 4 1 n ., 11 H ose 10 1t.
korto unck l-isle 20 ktz. versencket 

xsLen Vriekmarlcsn
I L S L I L t L V -

Voter äsn I-lilttsn 3.

Lrnzl stsÄIamIö
IlbrnraeliSr.

S  ü g e i i k s t r a s s e  j - -18S6klS8lsS88S
Lmpksbls m sw

rslekkslllgss l.sgsf in allen /lrtsn

llstkN, 6oIl>«3Ss8N M llllsllküöll
i n  k r s i s l L A s .

U e p a r s l u r s n  L u s s e r s l  s o r g K U O K .

« s

M u t s -  » » Ä  L L o a « m r s . L r v i i  L L s . s s . s i i »
U illv a  U aelr'8 Xuclitl.,

N s ö l s i ' s t ^ a s s s ,  L o L s  S i ? s 1 1 « s t i ' « l s l s s .

G rößte A u sw ah l
Mieter m> Ngmickr Zaine»- «ni> Kinilerhiite

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.

Feinste
T afelb irnen

Gravensteiner
A e p s e l

empfiehlt

Feinsten

L sekL oviK
— Pfund 80 Pfg. — 

empfiehlt C a r l  S s k r t s s .
Feinste Kastlebay-

»ilgtjkS-liksiNLK
— Stück 25 und 30 Pfg . — 

empfiehlt O a r l  S s i c r i s s .

ksrMtirt reillög

k i ö i i ö l i l l M
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

8 .  8 is» v i» ,
L l l s a v s l I r s l T ' .  S .

ütlm-
II«!-»!

ges. gesch. Nr. 43 751. P räpara t nach 
i)r. Urvot. Erhältlich in vier 
Mischungen 1 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf.. 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

t .  l i i o r n .
vronekiol - KeZkIlsebaft

IN. d . » .
» v r U i i  AkHV. V .

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, 6»m,s>dis ioäiva, 
v a tu ra  stram oninm, Anisöl, Salpeter,

Test Miswerth! Kraulschleiev.
3 Meter breit,

" von 1,75 M . per Meter a n ."
Test Preiswerth!

HeW rtHelih
nnverlesen, verkauft für 1 Mk. pro 
Zentner sms der Miethe oder pro 
Waggon

Dominium L ,Isso»n!lL
_________ bei Thorn._______

m ö b l.Z rn rm .n  Kab.z^l-O^tbr.

Hiilfiizn M M mj
S ta t l i f fk m e n t  ers ten  R a u g k « .

»i iiiiiiW .
H s f l ir f r ra n tk n .  —  M e h rfa c h  - r ä m i i r t .

Anerkannt vorzü-l. Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Reizende Druckmuster.

Lnns KÜS80«, «,S'L.Iund Muster bei:
Geschw.: V O i-sü n isr ,

Culmsee.

W s l ü M  tüielillidl,
vorzüglich im Seschniack, IP fd . 10 Pfg. 
empfiehlt______ S . « t t t l im o - ib .

Kiiak Warlofftl«
z Ztr. S Mark liefert frei in's Hau«

U l o r s s »  Dt.-Rogau
bei Toner.

Preiselbeeren»
hiesige, versendet billigst

Lcl. NLUHsi«, Danzist,
Melzergnffe 17. Kernsvr. 6 « I.

KkistiW. Slliki, / "
zn haben. W in d s tr .  5 ,  II» l.
M A ö b l. Z im m e r  nebst Kabmet zu 

vernnethen E lis a b e th s tr . 1 4 .

nt möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang sofort vermieden 

_________ Gerechtestr. SO, III, l.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.
4 L in  möbl. Zimmer ist von sofort 
^  oder später a. W. mit Pension zn 
vernnethen Bäckerstr. 4V, pt. 
A K o h n u n g  von 3 Zimmern, Entree, 
^  und Zubehör zu vermischen.

Ja k o b S s trn f ie  S .

Gesundes gesiebtes

Häcksel und 
P reM ro h

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in W agenladungen

Briesener Dampf-Häcksels 
Schneiderei«. Dampf-Stroh« 

Presserei

kliblSV IlSllIIIKf,
B r i e s e u  Westpr.

Jeder Posten

gesundes Scheanen- 
«ad Schoberftroh

wird gekauft und eigene Dampspressen 
aratis aestellt. Anaebote erbeten.

Gute-

He« n. M h
qerkanft preiSwerth in Waggon- 
ladungen kuStSV l-NNgS, 
_______________Nerzthal.______

Guten trockenen

« Torf «
liefert b illig st f re i  H a u s  und erbitett
rechtzeitige Bestellung.

V. voek sr, Schwarzbruck.

sind zu haben bei

I«. 2 s L » ,
O o p p s r n I l L u s l i ' .  S S .

Telephon-Anschlvß Nr. 268.
M. Zürnn, n. Kab. u. B. Bachestr.



H i i i m r » i i n
l ^ o c i s - 6 3 2 3 r

VLLONW ,Asl*. ZF ^ S V I I 8 ^ S v l L v r  Ä H .  H A

Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. Mts.

^ i r « 8 8 v  ^ N 8 L A L « L « t N K V  
M  IkWielig, IW k k iM  uiul KMneii.

:se Artikel werden wegen zu großer Kagervorrttthe "MU an den genannten Tagen

bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Nettere Teppiche, Gardinen-Reste von 3—12 Mir., sowie abgepaßte, 1—3 Fenster,

wesentlich unter Preis.

N o r r m s iu l  S sv IlK , N o a e - V iu s r ,  I d o i n .

M WckiNrNt 11, m  «  L A t  Fernsprech - Anschlich 101,
offerier folgende Biere in Fässern, Flaschen, Shphons nnd 1 Ater-Glaskriigen.

v u l i n s r  H ü o l r s r ' l v i ' L u :  — ^
36 Flaschen 3.00 Mark. im Sypho» L 5 Liter 1.50 Mark. in 1 Ltter-Vlaskrügen 0.3» Mark Z M Udunkles Lagerbier . . .

Helles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . „ . „ .. .

: S  : U :N  : : SL :
L o l r t  VSIrrnLsoLiSS SL«i»r

Pilsener Uranell, a. d. Bürger! Brauhaus i» Pilsen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Shphon i  5 Ltr. Mk. 3,00, in l Ltr.-Glaskrüae» 60 Pf.

Lv l»1  V a ^ s i 't s v lr s  S l s r s  r
Münchener Angustinerbräu . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon 1 5 Liter 2.5» Mark. in 1 Liter-Glaskrügm 0.5» Mark.

„ Biirgerbräu . . 18 ,  3.00 „ „ .  1 5 „ 2,50 ,  „ 1 » » 6.50 „
Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 „ ,  „ K 5 « 2Z0 „ „ 1 „ » 0.50 »
Eugl. Porter (karc-luzr ksrkivs L 6owp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Griitzer Bier 30 Fl. 3 Mk.
Echt Berliner Weitzbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

8 » U v r 8 t < » 1 l H V « K 8 « I '  U  Flaschen inkl. Fl. 2.40 Mk.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krilge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die deutbar größte Sauberkeit nnd bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haltshalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung allei Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-Glaskrttge. 
welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhafteste aus. 
Beide Arten voll Krägen werden plombirt geliefert nnd bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmnck. ______ — — - ________-

UMHelmsstadl.
Friedrichstratze 1«j12

ist wegen Abkommandirnng die Woh­
nung des Herrn Leutnant ra8trow, 
3. Etage, 6 Zimmer, und sämmtl. 
Zubehör, auch mit Pserdestall und 
Burscheiizimmer von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Haushälter vonnsp._____________

seit ca. 25 Jahren von der Firma N. 
SoNan benutzt, vermiethen

H u x o  V kv 88 v  w o  ­nach Maaß werden zu solideil 
Preisen gutsitzend angefertigt.

k. 8ta!inlitz, Schneider»ljkr.,
Unterm  Lachs.

Itz in  Laden, Thon. M . Mellieiistr. 
^  Nr 90 zu verunetheu. Zu er- 
fraaeu Schillerstr. 1S , Part., links.l Araberstraße 5. <

lSSGDOO0DSSOOOOOOSG«!! Stuben, Küche, Zubehör in an- 
^  ständigem " 'in nur

M  neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

« k .  8 G I S Z L G I ' ,

blexrünäot 1838. lS  ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote unter Nr. 200  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

Breiteftratze 32,
I. und III. Etage per 1. Oktober zu

V vk n .
Strüm pfe

werden gestrickt und angestrickt i» der
Mechanischen StrnnlMrilkelei

NkinKioM»kr, Thorn,
___________ Gerstenstraße 6._____

Sorten

I - L v l i r e

uvä

«D L,« !.

vermiethen.Wohnungen,
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktoberd. Js. zu 
vermiethen Gerechteste. 5, I.

Gerechtestraße.
K le in e s  mvbl. Z im m er zu ver- 
^  miethen. Strobanvtti' s

Gerechteste. I Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zimmer, Badestube rc., per t. Oktober 
zu vermiethen. äuguot S logsu.

miethen. Stroban-str. 16, pt., r. Eine grötzere

Parterre-Wohnung
zunt 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderstraße 2 6 ,  2 Treppen hoch.

»wei Herrschaft!. Wohnungen, Bromb.
I  Borst., Schulstr. 10 12, v. 6Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
______SoppArl- Bachestraße 17.

In  meinem Hause Copperuikttsslr 22 
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen.

verschwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautansschläge, wie M it  
effer, Flechten, Mütchen, Finnen, 
Gesichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit Nadebenler

Llllz-tr. V»»rs,r. §8287.

8 p s ,r-S s iks . - W
aromsliseks rsnpenlin - Waolis - Xsrnrsifsn.

Lslrn isk ^sppsn1Sn-ZokmiEp-S»ik».

D§. r is lk o ,  Coppernikusstr. 22.
Attohnung Brotuberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen.

zu vermiethen.
Bäckerstratze 16.Friedrichstr. 10/1L, zu verm.: 

L Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

Näheres durch den Portier Vonnop.

E i«  Lade«
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver-

O. Sopparl, Pachestraße 17.
v. ktzrtjmann L 6o., !!Ll!e'oer,!.vre8l!6». 

Schutzmarke: Steckeuvferd.

F. » .  iv«-ai»ou «»«1 .,°"
«  0o.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermischet

W. v u »» s .miethen.stall 7LL«.-»-
Tuchmacherstratze S.

Pferdeställe von sofort zu vcr̂
4 . S t e p ! » » » Coppernikusstr. 11.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.

N
iem

and versäum
e die


